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Die fea«z»fifche Wtwort in Bselin
Dem französischen Sotjchafler über¬

reicht .
Paris , 15. Juni . Die französische

Antwort auf das deutsche Sicherheits¬
angebot wurde Samstag abend dem Ber¬
liner französischen Botschafter de Marge -
rie überreicht und soll voraussichtlich
Dienstag der Reichsregicrung ausgc -
händigt werden .

Deutschland und die französische Note.
Berlin , 15. Juni . Der „M a t i n " hat eine

angebliche Inhaltsangabe der französischen
Antwort auf den deutschen Garantievorschlag
veröffentlicht (siehe unsere Sonntags -Aus¬
gabe. Die Red .) , in der besonders darauf
hingewiesen war , daß Frankreich als Grund -
läge für einen Garantievertrag den Abschluß
von Schiedsgerichtsverträgen zwischen
Deutschland einerseits und Belgien , Polen
und der Tschechoslowakei andererseits fordere .
Ueber den deutschen Standpunkt in dieser
Frage erfahren wir folgendes :

Allgemein hatte sich auch die Reichsregie¬
rung erboten , Schiedsverträge mit allen den¬
jenigen Staaten zu vereinbaren , die ihrer -
seits zu solchen Abreden bereit sind . Aber es
liegt weder bisher eine Aeußerung
vor, die den Wunsch Polens oder der
Tschechoslowakei zum Abschluß solcher
Verträge erkennen ließe , im Gegenteil ,
der polnische Außenminister hat gleich zu An¬
fang der Erörterungen über den deutschen
Sicherheitspaktvorschlag Polens Bereitschaft
zum Abschluß eines Schiedsvertrags
entschieden verneint , durch den etwa Terri¬
torialfragen beriihrt werden konnten . Noch
ist nicht ersichtlich, unter welchem Titel
Frankreich hier gleichsam als Vormund der
drei genannten Gegenkontrahenten etwaiger
deutscher Schiedsverträge auftritt . Endlich
würde die Uebernahme einer Rolle , wie sie
mit der Bezeichnung Frankreichs als einen
Garanten solcher Schiedsverträge gedacht ist,
weder mit seiner eigenen Eigenschaft als
interessierte Gartet , noch mit dem Wesen
eines Schiedsgerichtsverfahrens verträglich I
sein. Die in dem deutschen Angebot der Re -
gierung der Vereinigten Staaten
«ugedachte Treuhänderrolle , die in dem vor¬
liegenden Kommentar wohlwollend gestreift
wird , hätte nach Lage der Dinge freilich eine
ganz andere Bedeutung als die hier offenbar
für Frankreich angestrebte . Nicht erfindlich
ist ferner , worauf sich die Behauptung des
„Matin " stützt , Frankreich werde das Recht
erhalten , in einem bestimmten Falle die ent¬
militarisierte Zone zu überschreiten . Ein sol¬
ches Recht existiert bisher nur für den Völker¬
bund in seiner Gesamtheit und ist bei den
Bemühungen der Reichsregierung um die
Schaffung von Möglichkeiten für einen deut¬
schen Zulassungsantrag bisher stets ,

als
Haupthindernis empfunden und bezeichnet
worden . Von einer Abänderung des Art . 16
der Völkerbundssatzung in dem aus der
„Matin " -Meldung ersichtlichen Sinne ist hier
ebensowenig bekannt wie von einer solchen
im Sinne der deutschen Steuernotwendig¬
keiten. Nach dem bisherigen Gang der Ver¬
handlungen könnte dieses Recht Frankreich
also höchstens von England zuacstanden
worden sein , was die englischen Aeußerungen
entschieden bestreiten . An der Festlegung des
Begriffs des Angreifers ist zum
Teil die Annahme des vorjährigen Genfer
Protokolls gescheitert . Deutschland würde
aber jede Bemühung billigen und unter¬
stüben, die diesen Begriff für einen abzu -
schsteßoriden Gegenseitigkeitsvakt und etwaige
Schiedsverträge in einwandfreier und logi¬
scher Form klärt , da es sich hiervon sicherlich
bei dem Fehlen jeder eigenen Angriffsabsicht
und -Möglichkeit nur eine Verbesserung seiner
Position versprechen könnte .

Eine Rede Caillaux '.
Paris , 15. Juni . Caillaux hat am

Sonntag in B e a u v a i s auf einem Bankett
oer republikanischen Jugendverbände eine
Ansprache gehalten , zu der die Abend -
matter bereits ausführlich Stellung nehmen .
Dre mit Spannung erwartete Rede hat all¬
gemein enttäuscht , weil Caillaux außer der
Ankündigung von Steuererhöhungen keine
neuen Angaben machte . Bemängelt wird ,
oaß er zu der von den Sozialisten vorgeschla¬

genen zehnprozentigen Kapitalabgabe keine
Stellung nahm . „Jntransigeant " bedauert
offensichtlich die Unschlüssigkeit des Finanz¬
ministers , da die äußersten Linksparteien
daraus wieder Zuversicht schöpfen würden .

Caillaux führte u . a . aus , daß die Lö¬
sung des finanziellen Problems
eine schwere Aufgabe sei. Er sei über¬
zeugt , daß gerade noch Zeit sei, das zur Seite
geneigte Schiff wieder aufzurichten . Qpfer -
geist und Disziplin hätten noch nie so not
getan wie im gegenwärtigen Augenblick .
Opfergeist nicht nur bei den Steuerpflich¬
tigen , die er , bei den Großen angefangen , bis
zu den Kleinen unerbittlich zu neuen Opfern
heranziehen werde , Opfergeist sei auch bei
denen nötig , die Reformen beantragen
wollten . Sie müßten sich umsomehr zu einer
Zurückhaltung verstehen , als kostspielige Ge¬
setzentwürfe nur in einem Lande mit starken
Finanzen gelingen könnten . Wenn eine
Partei nach einer großen Volksbefragung ,deren Ergebnis durch die letzten Gemeinde¬
wahlen noch deutlicher geworden sei , die
Macht übernehme , so habe sie die Aufgabe ,
fähige Führer an ihre Spitze zu stellen .
Merke sie, daß sie sich getäuscht habe , so sei
kein Zaudern erlaubt . Wenn sie aber dieseMänner anerkenne , so müsse sie ihnen Zert
zur Verwirklichung ihrer Pläne lassen , wenn
auch der Eindruck bestehe , daß andere Metho¬
den schneller und wirksamer zu demselben
Ziele führen würden .

Die Vorgänge in China .
Wie die Morgenblätter aus Peking

melden , stellte das chinesische Auswär¬
tige Amt der britischen Gesandtschaft eine
Protestnote gegen die Schießereien in
Hankau zu , in der sie sich das Recht vorbehält ,weitere Forderungen zu stellen . Sie fordert
ferner , daß der britische Geschäftsträger alle
Konsuln und sonstigen fremden Behörden an¬
weise , in Zukünft derartige Handlungen zu
unterlassen .

In allen Meldungen aus China tritt
eine Zunahme der englandfeindlichen Strö¬
mung zutage . Eine Reutermeldung aus
Peking besagt , daß die Führer der Streik¬
bewegung neuerdings versuchen , einen Unter¬
schied zwischen England und anderen Mächten
zu machen und England alle Schuld aufzu¬
bürden .

Wie die Morgenblätter aus Schanghai
melden , haben die Chinesen die Kirche in
Kaifang eingeäschert und einen italienischen
Priester getötet .

Wie „Sunday Expreß " aus Schanghai
berichtet , sind Samstag in K i n k i n a n g,
dem größten Ausfuhrhafen für Tee , die Ge¬
bäude einer japanischen und einer englischen
Schiffahrtsgesellschaft von den Aufständischen
eingeäschert worden . Die Japaner haben
zur Wiederherstellung der Ordnung eine
Kowpagnie Matrosen entsandt .

Schwere Plünderungen in Sidnep .
Berlin , 15. Juni . Wie die Morgenblätter

melden , haben streikende Bergarbei¬
ter die Warenlager der British Steel Cor¬
poration in S i d n e y geplündert und die
Polizei mit Steinen beworfen . In Halifax
drangen die Streikenden in fast alle Geschäfte
und Büros ein . Von Toronto und ande¬
ren Truppenlagern sind Verstärkungen auf
dem Marsch in das Aufruhrgebiet .

die rheinisihe Iahrtausendfeier in
Serlin .

Berlin , 15. Juni . Heute veranstaltete
auchdie Reichshauptstadt aus Anlaß der
rheinischen Jahrtausendfeier und der oft-
und westpreutzischen Abslimmungsgedenk -
feiern eine große öffentliche Kundgebung .
Die teilnehmenden Heimatverbände hatten
sich um 11 Uhr vormittags im Lustgarten
versammelt . Um halb 12 Uhr erfolgte der
Abmarsch nach dem Platz vor dem Reichs -
tagsgebäude . Kurz nach 12 Uhr war der
weite Platz vor dem Reichstaa dicht besetzt .
Die studentischen Korporationen in voller
Wichs und Fahnen und die Fahnenabocd -
nungen der Heimatverbände nahmen auf
der Rampe Aufstellung . Di - Kundgebung
wurde eingeleitet mit Gesangsvorträgen unt
gemischtem Chor des Ost . und Westpreußen -
bundes und des Aachener Gesangvereins .

Staatsminister a . D . W a l l r a f sprach für
dm deutschen Westen . Er gab einen kurzen
Umriß der ruhmvollen Geschichte des Rhein -
landes und legte das Gelöbnis ab , daß diese
Provinz sich immerdar mit dem deutschen
Vaterlande auf das Innigste verbunden
fühle . — Der Schriftsteller Worgitzky »
Allenstein entbot die Grüße des Ostens . Er
erinnerte an die Abstimmungskämpfe des
Jahres 1920 , an die schwer auf dem Vater -
land lastende Grenzregelung im Osten und
schloß mit der Mahnung , nicht nur rück¬
wärts schauend die Dinge zu betrachten ,
sondern mit dem Blick nach voriuärts für die
Sicherung des deutschen Ostens einzutreten .
Der Reichsminister für «die besetzten Gebiete ,Dr . F r e n k e n , überbrachte die Grüße der
Reichsregierung . Die Feier , so sagte er ,die die Verbundenheit Berlins mit dem
Rheinland zeige , gebe uns neuen Anlaß zu
der Bekräftigung des Vorsatzes , unsere
ganze Kraft nur aus die Befreiung 'des
Rheinlandes zu konzentrieren . In das Hoch
auf das Vaterland stimmten die vielen Tau -
sende begeistert ein . An den Rheinischen
Provinzial -Landtag ist ein Begrüßungs¬
telegramm gerichtet worden , in «dem die
Versammelten , Frauen und Männer , getra¬
gen von dem Bewußtsein gemeinsamen
Schicksals und gemeinsamen Leids der Deut -
schen in Ost und West gedenken . Musikalische
Darbietungen und das Absingen des Deutsch ,
landliedes gaben der Feier einen würdigen
Abschluß . Zwei Flugzeuge zogen während
der Feier mehrere Schleifen über dein Kö-
nigsplotz und warfen ihre Grüße ab.

Ergebnisse - er Landwirt -
fthastskammerwahlen .

Wahlbezirk Konstanz (Vorl . Ergeb¬
nis ) : Wahlgang der Landwirte : Bauernverein
10 586 , Genossenschaftsverband 4065 , Landw . Ver¬
ein 2069 , Pächterverband 468 . Voraussichtliche
Verteilung der neun Sitze : Bauernverein 6, Ge .
noffenschaftsverband und Landbund 2, Landw .
Verein 1 , Pächterverband 0. Wahlbeteiligung
27 Prozent .

Wahlgang der Arbeitnehmer : Freie landw .
Arbeiter 1297, Landarbeiterverband 967 , Voraus¬
sichtliche Verteilung der vier Sitze : Auf fede Liste
zwei Sitze . Wahlergebnis kann erst am 18 . Juni
endgültig festgestellt werden . Es stehen in beiden
Wahlgängen noch einige Gemeinden aus . -

Wahlbezirk Freiburg ( Endgültiges
Wahlergebnis ) : Wahlgang der Landwirte : Wahl¬
berechtigte 101 413 . Abgegebene Stimmen 22 123.
Gültige Stimmen 21974 . Wahlbeteiligung 21,81
Prozent . Es erhielten : Bauernverein 12 458 .
Genossenschaftsverband und Landbund 6936 ,
Landwirtschaftlicher Verein 1851 , Pächterverband
729 Stimmen . Gewählt sind von den Wahlvor¬
schlagslisten : Bauernverein : Schill aus Merz¬
hausen , Fackler aus Bleibach , Lang aus

'Reichenbach - Binzmatt , Wieber aus Adelhausen ,
Göller aus Meitzenheim , Freiherr von
Gleichenstein aus Oberrotweil , zusam¬
men sechs Sitze ; Genossenschaftsverband und
Landbund : Klaiber aus Gundelfingen , Bärmann
aus Merdingen und Hagin aus Egringen , zu¬
sammen drei Sitze ; Landwirtschaftlicher Verein :
Schönenberger aus Mundenhof , ein Sitz . Ter
Pächterverband erhält keinen Sitz .

Wahlbezirk Karlsruhe ( Endgültiges
Wahlergebnis ) : Wahlgang der Landwirte : Wahl¬
berechtigte 63108 . Abgegebene Stimmen 12 293 .
Gültige Stimmen 12220 . Wahlbeteiligung 19,37
Prozent . Es erhielten : Bauernverein 5429 . Ge¬
nossenschaftsverband und Landbund 5455 , Raiff¬
eisenorganisationen 322 , Landw . Verein 1014
Stimmen . Gewählt sind von den Wahlvor¬
schlagslisten : Bauernverein : Ziegelmeher aus
Langenbrücken , Morgenthaler aus Fautenbach
und Stather aus Elsenz , zusammen drei Sitze .
Genossenschaftsverband und Landbund : Schitten -
helm aus Augustenberg , Füller aus Karlsruhe ,
Borell aus Friedrichstal und Zoller aus Durlach ,
zusammen vier Sitze . Raiffeisenorganisationen
und Landw . Verein erhalten keine Sitze .

Wahlbezirk Mannheim (Endgültiges
Wahlergebnis ) : Wahlgang der Landwirte : Wahl¬
berechtigte 72 706 . Abgegebene Stimmen 26401 .
Gültige Stimmen 26 299 . Wahlbeteiligung 36 .16
Prozent . Es erhielten : Bauernverein 10102 ,
Genossenschaftsverband und Landbund 14 664,Landw . Verein 1242 , Raiffeisenorganisation 290
Stimmen . Gewählt sind von den WahlvorschlägS -
listen : Bauernverein Hemberger aus Oberschei -
dental . Höhl aus Altlußhcim , Münke aus Loben¬
seid , Bauer aus Schweinberg , zusammen Lter
Sitze . Genossenschaftsverband und Landbund :
Gcbhart aus Eppingen , Seih aus Seckenheim ,
Stahl aus Leibenstadt , Nerpel aus Lohrbach ,Lockert ans Ladcnburg , Frank aus Frankenhof ,
zusammen 6 Sitze . Auf die Wahlvorschlagslistcn
des Landw . Vereins und der Raiffeisenorgani -
sationcn entfielen keine Sitze .

Ueber Bedeutung und
Organifation des öffentlichen

Kreditwesens .
i .

Es ist — im Unterschied zu den Wirtschaf¬
ten anderer europäischer Völker — als ein
besonderes Merkmal der deutschen Volks¬
wirtschaft bezeichnet worden , daß in ihr eine
vielseitige und dabei selbständige Betätigung
öffentlich rechtlicher Körperschaften (Reich —
Länder — Gemeinden ) auf einzelnen Wirt¬
schaftsgebieten stattfindet . Die Selbstbehanp .
tung des

, Staates gegenüber der Wirtschaft
war in dieser Beteiligung bis zu einem ge¬
wissen Grade gewährleistet . Die Gesamt -
wirtschiaft des deutschen Volkes war in dieser
Beteiligung bisher aber auch mit einem
starken sozialen Einschlag durchsetzt und wird
es nach dem Naturgesetz der «schwere vorerst
und voraussichtlich noch aus lange Zeit hin¬
aus bleiben , ungeachtet einiger Ansätze , die
immer schon und seit 1923 in verstärktem
Maße dahin zielten , auch in der deutschen
Volkswirtschaft fremdartigen Entwicklungen
zum Durchbruch zu verhelfen und den Staat
viel mehr wie bisher , der Wirtschaft dienst¬
bar zu machen .

Ms in die jüngste Zeit hinein waren i m
Verkehrsw esen das Reich und vorher
die Länder fast selbstherrliche Unternehmer .
An der bergmännischen Gewin¬
nung von Roh st offen ( Kohle , Kali ,
Salz , Metalle ) sind alle Länder , in denen
entsprechende Vorkommen sich finden , her¬
vorragend beteiligt . Die Gewinnung
und Verwertung von Kraft ist in
ausgedehntem Maße Betätigungsgebiet der
allgemeinen Wirtsckxift geworden . Die mei¬
sten Länder sind im Besitze von Forst -en
und landwirtschaftlich genutz¬
ten Flächen : ihre Belange reichen somit
auch weit in die land - und forstwirtschaft¬
liche Rohgütererzeugung hinein . Kaum " eine
größere Gemeinde gibt es / die nicht für die
Erzeugung von Gas , für die Be -
schaffung von Licht und Wasser
und auch von Kraft eigene Betriebe
bisher , schon errichtet hatte oder fortgesetzt
neuerrichtet . Letztere werden neuerdings in
die

, Wirtschaftsplänc auch kleinerer und
kleinster Gemeinden ausgenommen . , Folge -
richtig wäre , daß auch auf dem Gebiete des
Kreditwesens eine weitgehende Betätigung
innerhalb der deutschen Volkswirtschaft sei¬
tens der öffentlich rechtlichen Körperschaftenstatt hätte . Im Vergleich zur Betätigung
dieser Körperschaften auf den anderen Ge¬
bieten der Volkswirtschaft ist dies nicht in
einem Umfange und . nicht in einer Bedeu¬
tung der Fall , die dem Umfang und der
Bedeutung dieses Wirtschaftsgebiets eigent¬
lich entsprechen würde . Dabei soll zugleich
vorweg , genommen werden , daß sich in der
letztzeitigen Entwicklung , soweit Reich und
Länder in Frage kommen , anscheinend . eine
rückläufige Bewegung zeigt . Im , Verkehrs¬
wesen z . B . ist die Alleinbetätignng des
Reichs durch die

, Gesetzgebung in letzter Zeit ,wenn auch in zeitlicher Beschränkung , zurück¬
geschraubt worden . , In der Erzeugung van
Robstofsen gewerblicher Art ist eine Mitbe -
tciligung Privater Unternehmungen fast
durchweg einaetreten . Und diese Bewegung
liat sich auch in das Gebiet des Kreditwesens
fortgesetzt . Da ?, Reich in erster Linie bat
durch die neuest ? Gesctzaebnng über die
Reichsbank seine frühere Stellung als wit -
bestimmender Faktor über die Finanzgeba -
runa dieser Bank , man kann sagen , völlig
eingebüßt . Der 8 12 des Bankgeiotzes vom
Jabr 1875 sicherte dem Reich Aussichts - und
Leitungsrechte in dieser Zentralbank zu .Die Leitungsrechte sind durch das sogenannte
Antonomiegeietz vom Jabr 1922 zunächst bc -
seitigt Warden , die Anfsichtsrechte sind durch
das

,
Gesetz vom Jahr 1924 aesallcn . Als

einziges Recht ist verblieben die in b 6 de ?
letztgenannten Gesetzes getroffene Bestim -
muna . wonach die Ernennungsurkunde über
die Wahl als Reichsbankpräsident (die übri¬
gens durch den internationalen Generalrat
der Bank erfolgt ) neben den Unterschriften
der Mitglieder dieses wählenden General -
raies noch diesenige des Reichspräsidenten
ncstia bat . Die Reichsbank ist daher wie § 1
des Gesetzes vom Jabr 1921 ausdrücklich her¬
vorhebt , „eine von der Reichsregicrung un -
abbängige Bank " geworden . Schon bat sich
das Reich aber neue Gelegenheiten ?a : r Be¬
tätigung auf dem Gebiete des Kreditwesens
dadurch geschaffen, daß ihm teilweise die Be -
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trießsnniid Lex Rerchspost für Keditge 'ckläffc
siw Verfügung stei'en müsseii . Auck» dis
Re »ck»Lv''.rstck.er.ul»gsanstast für Ang -ytellke
t'onrmt für dar, Reick» als Initstut für Bereit -
stellui»g nmt Mitteln zur Seidtiputig out sein
Geld - urt 'ö Kreditmärkte in ^-'ragc . In der
Reichskredit -A . -G . lieht dem Reick». ein eigenes
Geldinststut für Zivecke Ser reicbseigenei »
.Wirtscbaii : betriebe zur Verfügung .

Von Len Ländern hatte früher Preußen
zwei Länderbairken non Bedeutung : die
Preußische Staatsbank (Seehai »dlu »»gl und
die Preußische Zentralgermsienschastskaise.
Tie entere ist noch a»»sfchließltch Eigentun '
des Preußische »» Staates . Die letztere ist
durch .Hercinnahu 'e von Privatgenossensclfat -
ten als Beteiligte aus einem roinen Staats -
unternehlLen ein gemischt - wirtschaftliches
Staatsunternehmen geworden . Neben diesen
für ganz Preußen zuständigen Unternehinun -
gen bestehen in den einzelnen Provinzen noch
die sogenannten LandcSbankcn mit öffentlich-
rechtlichem Charakter . ^

Bayern besitzt nach wie vor seine Staats¬
bank mit ihren rund etiva zwei Dutzend
Zweigstellen rm Lande.

Sachsen ist in neuester Zeit zur Beteiti -
gung an Geld und Kreditwesen des Landes
in Form einer Staatsbank übergcgangen .

Hessen besitzt seit langem ein staatliches
Grund -Kreditinstitut (Landesbypotheken >
bank) , ist alw mitbestimmend aut dem Ge-
biete des fundierten Kredites .

Die deutschen Gemeinden haben in ihren
Sparkassen bankmäßige Ernrichtungen , die
neuerdings , wie es scheint, sich wieder in die
Höhe arbeiten . Sie haben sich durch Neu¬
errichtung der „Deutschen Girozentrale " ein
allgemeines Abrechnungsinstitut für Scheck¬
verkehr geschaffen, das als selbständiges
Bankunternehmen rm Kreditverkehr von we -
kentl'chem Einfluß zu , werden verspricht.

Was oben allgemein über die vielseitige
Betätigung der öffentlich -rechtlichen Körper¬
schaften in der deutschen Volkswirtschaft ge -
fgat worden ist . trifft im besonderen auch auf
das Land Baden zu. Seine Privatwirtschaft -
sich geartete Betätigung auf dem Gebiete der
Rohstofferzeuaunq bezw. deren Förderung
/ Holz , Salz , früher Metalle ) ist io alt , wie
das Land selbst. Neuerdings ist die Gewin¬
nung von Kali und vor allem von Kraft zum
Gegenstand besonderer Bemühungen gemacht
worden . Aber für Baden irifft auch im be-
sonderen zu, was oben gesagt ist : Auf dem
Gebiete des Geld - und Kreditwesens kann
eine der Bedeutung »Md dem Umfange dieses
Wirtschaftszweiges cmnabernd entsprechende
Betätigung des Landes Baden im Verhält .

zu fett« in den andern vorgenannten
wirtschaftlichen Betafigunasaebieten nicht fest ,
gestellt werden . DaS Zurückbleiben auf dic¬
kem Gebiete rührt aber an die Fundamente
de? Staates , in dessen Belange deshalb eiiügc
Gesichtspunkte in dieser Richtung hervorgc -
hoben werden sollen .

Deutscher Reichstag.
Personalabbau öer Reichsbahn .

Der 24 . Ausschuß des Reichstags , der bei der
Beratung des BerckehrSetats besonders auf An -
trag des Abg . Groß (Zentrum ) zur Prüfung
der Rechtsverhältnisse der Reichsbahn und deS
Reichsüahnpersouals eingesetzt worden ist , hielt
am letzten Mittwoch eine Sitzung ab.

An dieser Sitzung wurde
'

insbesondere zu
dem von der Reichsbahuverwaltung geplanten
Abbau von 33 OOO KündigungSvcamten , die in
das Arbeitsverhältuis Mrucklx '.rsctzt oder ent -,
taffen werden sollen , Stellung genonrmen .
Diese Maßnahme der Reichsbahuverwattuim fand
scharfe Kritik , insbesondere deswegen , weil nun¬
mehr offensichtlich geworden ist , daß der bis¬
herige Personalabbau nicht die gewünschte Ent .
lastung gebracht hat . vielmehr als eine unsinnige
Mahnabme bezeichnet werden mutz . Man will
nunmehr den § 24 des ReichLbahngesetzeS in der
Form anwenden , daß dis Rückverfetzuug dieser
Kündizuugsbeansteu durch die Aufhebung der er¬
worbenen planmäßigen Beamteneigenschast und
Lurch die Entlassung von ebensoviel Arbeitern
leine Nechbelastung an Wartegeldern und Sflj«
findungssummen bringt . Der Vorgang ist in -
losern ungeheuerlich , als bei der Beratung des
Reichsba .hngesetzes im Auswärtigen Ausschüsse
»die damaligen Vertreter des Reick sverlehrs -
mjnlstertumS die bindende Erklärung abgegeben
haben , daß dieser § 24 nie zu Massenkündigun¬
gen bezw . zu MaffenaNbMl benützt werden , son¬
dern lünglich ein Regulator zur inneren Re¬
form der Beamtenschaft sein soll . Vom Bericht¬
erstatter , dem Abgeordneten Groß wurden zu¬
nächst verfassungsrechtliche Bedenken in Bezug
auf den Schutz der wohl erworbenen Reckte gel¬
tend gemacht . Es kann keinem Zweifel unterlie¬
gen » daß die Erlangung einer planmäßigen Be¬
amtenstellung ein wohl erworbenes Recht dar¬
stellt , wenn auf der anderen Seite auch nicht zu
verkennen ist» daß dieses Verhältnis auch im
normalen Fall durch Kündigung gelost und da¬
mit das wohlerworbene Recht aufgehoben wer¬
den kann . Dieser Vorgang ist aber in der ge¬
schichtlichen Vergangenheit nur immer als Ein -
zelfall vorgekommeu , es ist nie Massengebrauch
von digsenr Recht gemacht worden . Nun kommt
aber hinzu , daß die Art , in der der Massenab¬
bau vollzogen werden soll, mehr als rigoros ist.
Die Reichsbahndirektion Frankfurt a . Main
.hat z. B . angeordnet , daß derjenige , der sich nicht
in das Apbeitsverhältnis zurückversetzen lassen
will , auf dem Disziplinarwege ohne Wartegeld
und ohne Abfindungssumme entlassen werden
soll. .Hierdurch wird die Entscheidung des Be¬
amten,

"
ob er auf das erwogene Planverhältnis

verzichten urrd in das Arbeiten " rhästnis zurück¬
kehren wolle , uirter Anwendung von Mitteln er¬
zwungen . die dem Belreisenden die Freiheit des

Montag , den
Handelns rauben und die moralisch nicht ein -
wandfre ' sind . Bazu kommt , daß ein solches
Vorgehen dirett gesetzwidrig ist und gegen die
Bestimmungen der Persoual -AlBau -Verordnimg
verstößt . Bei einer solchen Handhabung wer¬
den auch diejenigen getroffen , die aus gesund¬
heitlichen oder körperlichen Gründen zur lieber ,
nähme von schweren Arbeiten (Kriegs - und 11n -
sallbescliädigiel n wt oder nur Unter ersch'verten
llmiiäiiden fähig sind . Ein anderer Direktions -
erlaß , auf dem die Zustimmung der Zurückver¬
setzung durch Unterschrift enllärt werden soll,
geht dahin , daß . falls das Arbeiterverbältnis
später wegen Abbau oder aus einem anderen
nicht in dgr Person des Betreffenden liegenden
Grunde beendigt wird , der betreffende Beamte
so behandelt werden soll , lote , wenn er im Zeit¬
punkt der Rücküberführung in das Arbeiterver -
hältnis aus dem Dienste der Verwaltung aus -
geschieden wäre .

Derartige Praktiken sind einfach unverständ¬
lich, und sie deuten auf eine sehr rigorise Hand¬
habung des bevorstehenden Abbaues hin . Tis
Regierung wurde sowohl vom Berichterstatter
als auch von den übrigen Parteien gefragt , ob
sie ein derartiges Vorgehen billige und was sie
zur Abwehr dieser Maßnahme getan habe , wer

' entschiede , ob Wartegstd bezahlt oder nicht ge -
zäht werde . Auch wurde die Frage an die Re¬
gierung gerichtet , ob die Möglichkeit besteht , bei
künftigem Bedarf den in das Arbeitsverhältnis
zurückversetzten Beamten eine bevorzugte Wie -
deraufriickung uister Anrechnung der früheren
Dienstjahre zu geben . Es wurde als Mindestes
von der Regierung verlangt » daß die Verweige¬
rung der Annahme des Arbeiterverhältnis nicht
als Grund für die Vorenthaltung der gesetzlich
zustehenden Wartegelder und Abfindungssum¬
men angesehen wird . Tie Regierung erklärte ,
daß gegenüber dem Jahr « 1318 bei berkleiner -
t.eur Retz die Personallopfzrhl noch um etwa
ZOOM Köpfe größer sei , das im Interesse der
Wirtschaftlichlest und der Rentabilität , auch in
Rücksicht auf die ungünstigen VerkehrSverhält -
niffe der ?lbüau nicht umgangen werden könnte ,
man werde aber nach Mitteln und Wegen su¬
chen müssen , um die schweren Härte » , die damü
verbunden seien , nach Möglichkeit zu mildern .
Die ReichÄbahnverwaltuna stützt sich aus die
§8 20 und LS der Personalordnung , die an
Stelle des Reichsbeaostengesetzes getreten ist .

Die erhaltenen Auskünfte befriedigten nicht ,
sie wurden im allgemeinen , insbesondere von so¬
zialdemokratischer Seite , als völlig ungenügend
bezeichnet . Die Zahlen , wonach die Personal -
ausgaben gegen früher , von 80 Proz . auf 63
gestiegen sind , seien höchst anfechtbar , da mit sol¬
chen Statistiken schon von vornherein ein gewis¬
ser Zweck verfolgt wurde . Auch die Zahlen über
den schwächeren Verkehr seien nach der Richtung
mit Vorsicht zu genießen .

Da die einzelnen Rechtsfragen sehr kompli¬
ziert sind und die Reichsbahngesellschast auf der
Durchführung dieser Maßnahmen besteht , wurde
ein Unteraus schuß eingesetzt , der im kleineren
Kreise die Materie unter Zuziehung der Regie ,
rungspertreter zu klären und dem Ausschuß das
Ergebnis alsbald vorzulegen hat . Ter Ausschuß
beabsichtigt , diese Vorgänge mst einer Reihe an¬
derer Zusammenhänge im Plenum des Reichs¬
tags einer Besvrechung und Beschlußfassung zu
unterziehen .

Dem 24 . Ausschuß , der auch die sonstigen
rechtlichen Verhältnisse des Personals und ins -
hesondere die Rechtsverhältnisse zwischen Reichs -
bahugesellschaft , Reichsregierung und Reichstags
zu prüfen und zu klären hat , fällt eine für un¬
sere VerkehrSverhAtniffg wichtige aber schwie¬
rige Aufgabe zu .

Sailen.
Zur Lage in Saöen

schreibt uns ein Oden Wälder :
Nach manchen Anzeichen zu schließen , werden

auf die kommenden Landtagswahlen vonieUen
der Rechtsparteien große und bestimmte Hoff¬
nungen gesetzt. Welcher Art sie sind, ist leicht
zu erraten , obwohl man auf jener Seite noch
etwa » Schweigen bewährt . Der frühere Lldg.
Obkircher hat bekanntlich einst das Wort ge¬
sprochen : lieber . Takt, ! spricht man nicht , die ubt
man zur gegebenen Zest . lind Obkrchers An -
stchten mögen manchen Rechtsparteilern heute
noch sympath .sch sein , obgleich sie dessen eigener
Untergang waren . Wenn man die Truge im
Rechtslage »: betrachtet , so ist eine Gärung aller¬
orts unschwer zu erkennen . Den Deutschnatio¬
nalen wwd die Last der Verantwortung unve -
guem und sie suchen Bundesgenossen . Besonders
ruf die Teutschvölktschen haben sie es abgesehen ,
um die lästigen Wahner und Kritiker los zu wer¬
den . Dorther , kommen Sturzbäche über die
Häupter der Deutschnationalen , wo sie so an .
schaulich die alte Wahrheit demmrstrieren , daß
Versprechen und Halten zweierlei sind . Was be.
sonders Herr Wulle im Deutschen Tageblatt den
Deutschnationalen wegen ihrer Haltung in der
Aufwertungs », Kriegsschuld - und SicherheitS -
frage an den Kopf w .rft , ist echt rechtsradikal
nach Forul und Inhalt , Er bezeichnet die von
den Deutschnationalen betriebene Politik als
»völlige Versumpfung des pol st .scheu Lebens in
Deutschland " und me .nt , daß sich allmählich samt ,
liche Begriffe bei diesen Herren scheinen verscho¬
ben zu haben . Bei uns in Baden scheint die
Freundschaft trotz und alledem nicht ganz ge¬
brochen zü fein . Auch im Norden weiß man vne -
der einzulenken . Wer erinnert sich z. B . an die
Auseinandersetzungen zwischen Teutschvölkischer
Partei und den Nationalsozialisten , die das
reinste Theater darstellen —: heute haben sich
beide wieder zusammengefunden als Völkische
Arbeitsgemeimchaft . In Baden such Deutsch¬
nationale und Völkische nur durch die Methode
getreirnt , welche ans Z :el führen soll : Im Ziele
selbst sind alle einig . Darum dürfte es in dem
Punkt bezüglich der Landtagswahlen keine
Schwierigkeiten haben zwischen beiden Parteien .
Die Teutschl berale Volkspartei ist ohnedies mit
von der Partie , Ihr Führer Stresemann im
Reiche ist allzusehr in die Ge »valt der Deutsch -
nationalen gegeben , a rs daß die liberale Volks¬
partei »ich nochmals frei hewegc » könnte . Und
was soll man vom Landbund sagen ? Er ist ja
da» klassische Beispiel dafür , wie schön man alle
polit ' >chc» Rich >unge >i nnter einen Hut bringe »
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kann . Und zwar den Hut mit ichwarz -welß -
rotem Band , welche d ; e Leutschna . ronalen dem
Landbund über den Kovs gestülpt haben . Be »
iradueu wir diese 4 Parteien : Deutschmrtionale .
Deutschliberale , Landbund und Vückssche , so l . egt
dw innere Seelenberrvandtschaft glatt auf der
Hand . Nur fehlt diesen Herrschasten noch jene
günstige Zeit vor dem Krieg , wo der Liberalis¬
mus allmächtig war im Staat . DaS ist vorn . ,
und es »otrd gesorgt werden , daß die Zeit nie
wieder kommt . Aber darum heißt es in den
iiarionalen Reihen : Weg mit der Republik —
das andere w rd sich schon f .nden ! Und wer
heute noch, glaubt , daß im Rechtsblock niemand
daran denkt , sich nur um des Zentrums Und oer
Katholiken w .llen zu einigen , der liefere zuvor
den Beweis , daß d ' e Rechtsparte .en das Zentrum
und die Katholiken mit in ihre Koalition einoe -
ziehen werden .

Die Strömungen , entfesselt von den Rechts¬
parteien , schlagen ihre Wellen bis zu de» Demo¬
kraten . Dort dürste es wohl schwieriger sein ,
aus einen gemeinsamen Block einzuschwenkenv
Wohl hat die Rede des Abg . Tietr . ch mehr er¬
kennen lassen , als sie «wörtlich sagte . Es g .ht
Kreise in der Demokratie , welche die Sehnsucht
nach dem liberaleii Vaterhaus kaum unterdrücken
können , es gibt aber auch solche, denen die Er¬
fahrungen der Vorkriegszeit unvergeßl .ch emge -
graben sind . Von besonderer Bedeutung ist, in
dem Zusammenhang all diese D -nge betrachtet ,
was Herr Engler , der sozialdwnokrat .sche Führer ,
gesagt hält Tie Llatholiken müjsen sich wehren ,
sonst werden sie wieder zu Staatsbürgern zweiter
Klasse herabgedrückt . Herr Engler we .ß offen¬
bar mehr , als er sagte , oder könnte mehr sagen ,
falls er wollte bezw . es für klug gehalteir hätte .
Es gab nämlich eine Zeck , wo auch die Sozial -
demokratw mit dieser Unterdrückung shmpathi -
sierte . Das war jene Großblockzeit , wo die alten
Nationalliberalen sehr viel tu die soz aldemo -
kratische Politik hineinredeten . Möchten sie heute
w .eder hineinreden ? Es waren damals dunkle
Kräfte , »velche Nationalliberale und Sozialdemo¬
kratie politisch bewegten , besonders auf kirchen,
politischem Gebiet . Sind diese Kräfte heute wie¬
der tät .g ? Es mag sein , daß die Soz aldemo -
kratie schwer zu tun hat , sich dieser Kräfte zu
erwehren , aber eines ist sicher : die Sozialdemo¬
kratie von heute leistet den Bemühungen von
liberaler Seite _ hartnäckigeren Widerstand als
jene der Vorkriegszeä . Das Wort Engters
dürfte auch von den Rechtskreisen nicht mißver¬
standen worden sein . Sie können sich ihren
Reim darauf machen . Für uns aber ist der
Lauf der Dinge in Baden genauester Beachtung
bedürftig . Reben dem Unfug , der mit dem
Worte «vaterländ .sch

" überhaupt , getrieben wum .
mochte sich der weitere Unfug auftun , lu ' ter -
dreser Parole gegen Zentrum und Katholiken zu
mob .Iisieren . Da die Herr »chatten , welche diese
Parole ausgeben , die

^Erfahrungen ihrer Vor¬
bilder aus der alten Zeit wohl nicht mehr kennen ,
so müssen wir dafür besorgt sein , daß sie jene
ebenso genau und nachhaltig kennen leriien .
Daun wird schon Ruhe werden . F .

Deutschnatwna e Illusionen .
Es ist dann und wann zum lachen, wie

üeutschnationale anonyme Publizisten , die sich
als „katholisch" bezeichnen, die Köpfe der
Leser ihrer Presse tterklechern. Zn einem
Artikel „Christliche Schulpolitik "

, der von
einem „kathoÜschen deutschnationalen Schul¬
mann " geschrieben sein soll und itt der
„Freren Stimme " abgedruckt wird , heißt es
u . a . : „Auch der Schmerz über das A b w a n-
dern der großen katholischen
M a s s e n n a ch rechts durste kein Grund
für derartige parteipolitische Gehässigkeiten
sein .

" Gemeint ist die Kenrrzeichnung deutsch ,
nationaler Unzuverlässigkeit in der Schul -
frage durch Zentrumsblatter .

Zunächst sei dazu bemerkt, daß wir in den
letzten Wochen Gelegenheit hatten , das Por¬
trät eines deutschnationalen katholischen
Schulmannes kenne»: . zu lernen . Es ist das
des üeutschnotioitalen Abgeordneten L u-
k a s s o w i tz . Leisen gehässige und leichtfer¬
tige Angriffe auf katholische Geistliche von
einem Zentrumsabgeordneten des preußischen
Landtags einer vernichtenden Kritik unter¬
zogen wurden - ohne daß der Abg . Lukassowitz
imstande war , der Kritik irgendwie entgegen -
zutreten . Es wäre also schoir gut , wenn der
„katholische deutschnationale Schulmann " sein
Visier lüften würde , dainit inan erkennt , ob
nicht Herr Lukas 'owitz hinter ihin steht. Tes
weiteren haben fa wir in Baden erfahren ,
wie zuverlässig die Deutschnationalen bezüg -
lich der Schulfrage sind. Habe», sie doch in
der Frage , ob eine Gev 'einde gezwungen
sein soll, einen Lehrer zu behalten , der den
Religionsunterricht nicht erteilt , auch dann ,wenn in der Genieinde nur e i n Lehrer
dafür Betracht kommt. n»it den Deino -
kraten, Sozialdemokraten und Kommunisten
gestimmt , ö. h. erinöglicht, daß die Erzie¬
hungsberechtigten einer Gemeinde einem sol¬
chen Zustand gegenüber einfach »nachtloS
sind .

^
Das ist das schwanken , das die

Teutschnationalen inuner wieder in kul-
turellen Fragen unzuverlässig erscheinen läßtund immer wieder beweist, daß in diesen
Fragen nur aus das Zentrum , unbedinqjer
Verlaß ist trotz aller „katholischen, deutsch -
natwnalen Schulmänner "

, die solche Ersah-
rukigen in ihrer deutschnationalen Blind -
heit zu übersehen pflegen .

Und wie steht es denn mit „ dem Abwan¬
dern großer katholischer Massen nach rechts" ,von dein in der „ Freien Stimme " die Rede
rst ? Wir sind nicht blind gegenüber der
Tatsache, daß manche frühere Zentrumsleute
m dem rasenden Tempo , das die Politik seitdem Krieg , dem Zusammenbruch und der
Revülutioii 1018 eingelialten hat, die Hal¬
tung verloren haben und sich nach rechts
hinüberzurettei » suchten . Aber dabei von
„großen katholischen Masten "

z»» reden, ist
Mumpitz lächerlichster Art . Wem» man über-
Haupt van großen katholischen Masten außer -
ball' de» Zcistrum -:- . die recksts stehen , sprechen
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kann, dann sind, darunter vor allem jene bi P
noch niemals zum Zentruin

'
» /

hörten , die sich vielurehr stets als Sturm
'

bocke gegen uns brauchen ließen auch in
Zeiten , wo es , wenn sie wirklich kacholi 'ch
toaren , ihre unab 'weisllche Pflicht gewesen
wäre , nicht gegen uns , sondern mst uns m
käinpfem Darunter sind die bekannten
nationalliberalen und Staatskatholiken von
früher , die immer den Kirchenfeinden treue
Bundesgeirossenschaft hielten . Darunter sind
heute nationalistisch Verwirrte , die nicht
wissen , daß Nationalismus eine Verleugnum
der christlichen Grundsätze ist . Fm übrigen
beweist die Statistik aller bisherigen Wahlen
daß die ungeheure Mehrzahl der deutscher^
Katholiken , »velche in Wort und Tat Wert
darauf legen , als katholisch zu gelten , zum
Zentruin und zur Bayerischen Volksparte»
gehören und daß die arideren, die als katho ,
lisch im kirchlichen Sinn zu bezeichnen und
nicht beiin Zeistrum oder der Bayer . Volks-
Partei sind, demgegenüber nur eine nicht
sehr starke Minderheit bilde »», die sich leider
iricht darüber klar ist . aus welchen (Äründen
inan sie auf der Rechten sehr willkoinmen
heißt .

So liegen die Dinge , auch wenn „ katho .
lische deutschnationale Schulmänner " ver¬
suchen , durch verwirrende Behauptungen
ohne jeden Beweis »rnklarc deutschnationale
Köpfe »wch mehr zu verkleistern , als dies an
sich schon der Fall ist . Bei alledem sind wir
uns über die Bedeistung der Deutschnatio-
nalen in kulturellen Frageii sehr klar . Was
z»» bedauern ist , das ist aber ihr Mangel an
Zuverläsisigkest »rnd ihre doch gar nicht zwei¬
telhaste . stmner wieder feststellbare anti -
katholische E i n st e l l u n g , die sa in
der Vergangenhest dahin geführt hat, daß
wir deutsche Katholiken »nehr Gerechtigkests -
und Freiheitssilni aus der Linke»r als auf der
Rechten fanden — eine unleugbare Tatsache,
an der alle polstisch deutschnational einge¬
stellten Katholiken nicht vorbeikommen — und
wenn sie den ästesten und verdientesten katho¬
lischen Adelsgeschlechtern angeboren .

Die Kämpfe in Marokko.
Erklärungen painleves.

Paris , 13. Juni . Painlevö wies in
einer Erklärung an die Pressevertreter
darauf hin , daß die wichtigsten Ergeö -
nisse seiner Inspektionsreise
selbstverständlich Regieruiig und Parlament
Vorbehalten werden mußten . Fsmnerhin
könne er folgende Feststellung machen : Die
Kämpfe zeigten eine starke Aehnlichkest mst
deui europäischen Krieg , spielten aber in
einem größeren Raume urrd bei kleineren
Kanipfeinhesten sich ab. Zur Zest würden
neue Kampfmsttel ausprobiert , für deren
Bedienung besondere Personen angestellt
werden . Keine Anstrengungen sollten ge-
scheut werden , damit hie Truppen bei mög¬
lichst geriiigen Verlusten etn Höchstmaß von
Erfolgen davontragen könnten. Nicht zu
übersehen sei aber , daß num in einer Periode
der Vorbereüungen stehe. Die neuen Ver-
stärkmrgen hätten, die Aufgabe , die Front¬
truppen abzulösen . Ein jeder wolle Frieden,
die aber , die in Pcusis Gerüchte ausstreisten,
daß Frankreick» »iicht langer kämpfen wolle ,
dienteii nicht der Sache des Friedens . Mit
Abd el Krim könnten Verhandlun -
g e n 1. nach einer offenen Verstäiidigung »nit
Spanieii , 3. nach der Räuinung der französi¬
schen Zone durch Abd el Krim eröffnet wer¬
den. Ter Friede fei inimoalick' so lange die
Rifleute in der französischen Zone blieben .
Es sei falsch , daß die spanische Regierung den
Franzosen verboten habe, den Feind in die
spcunsche Zone zu verfolgen . Frankreich habe
ausdrücklich dieses Recht, habe aber noch

keinen Gebrauch davon geniacht, weil sich alle
Kämpfe inneichalb der französischen Zorw
abtpielten . Die Angaben über Ausländer
unter den Ristrupen seien übertrieben . C
treffe zu, daß ewige de »»tsche oder russisch -
Militärs Ratgeber A.bd el Kriins ieien , ,

w>cr
Bcmdenführer seieir stets von allen möglichen
Abenteurer »» umgeben gewesen .

Spanicrk gegen mflstärischc Abenteuer.
Madrid , 13 . Zuur . Zur kommenden Ma >

rot'
ko-Konfere »»z schreibt der frarrzosenfelnd -

fcmdliche „ Heraldo "
. Spanien werde Frank¬

reich in keine Militär » j ch e Äbei » «
teuer folge »». Feöe Uebersiürzung wurhe
Spanien schwer belasten . Es »verde die Gren¬
zen der Vorsicht und Klugheit »richt über¬
schreite »» und keine Vpser Frankreich zuiic-b
auf sich iiebme »». — Die englische: » Knem"
schisse vor Gibraltar werden sich bei der er¬
warteten Blockade neutral verhalten .
Druck der Kabylen ans d >c westliche svani 'ckss

Zone .
Madrid , 13. Fm »' . Prima de Rivera

erklärte , »venn »nan in der Unterdrückung G-
Waifenschmuggels stets energischer gewesen
wäre , würde es heute in Pcarokko keine m »u-

tärisckien Probleme geben . Der , feindlic -'-
Druck gegen die westliche spanische Zan
dauert an . Tie Kabylen versuchen . 5?.̂ ,
Durchbruch der Linie Beni -Hocinar sudom
lick» von Tetuan . ?lbd el Än :i» organ ;s . s ^
das Tperatuursgeläirde durch Anlage ii : ---

tegi ' cher Verbindungen .

Zusammentritt der stalicuischen üiamu'. cr .

Rom , 15 . Juni . Die Kanuner tritt am ->
Juni zusammen. Wie verlautct . nnrd U ' ss
solini seinen Standpunkt in der G -■>' “
tiepaktsra g e darlegen .
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von Jungfun — Der von der

rlion-Regierung geschürte Arembenhatz. — Die
^

0 a und die tlterchank Dotunteers . — Die
Rwolität zwischen den Generalen ,

schweren Kämpfe in Canton und die da -

, .. LNchina
, u m standene ernste Gefährdung der Fremden

lenken die Aufmerksamkeit auf die
Zustände , die dort seit länger als

Hi « bestehen . Welcher barbarischen
, - üeltaten Me von dem verstorbenen Sun
1 len in Sold genommenen Truppen aus Mn -
A „ndHunan fähig sind , das bewies im vorigen

""
Gemetzel von Tungkun .

w in der Provinz Kuangtung gelegene Land-
t I Mm Tungkun mar im Sommer 1924 der
! Mch entsetzlicher Greueltaten . Die Stadt

>ltm seit vielen Monaten unter den Erpres -
1 ’L$ |j£t Soldtruppen. Darüber kam es erst zu
. L, « n und dann zu ernsten Kämpfen zwischen'

- üNnern und den sich der leidenden Deoöike -
Mchmenden Freiwilligen aus Canton und

!« d. Die Freiwilligen rieten in ihr -r Be -
« s die Räuberbanden der Umgegend
1 während die Mnnan - Söldner durch Hu-

hpen aus Canton unterstützt wurden .
_ die Söldner nach blutigen Kämpfen gesiegt

Bat ihre Rache — auch gegenüber der Zi -
Äewng — furchtbar. Es wurde peplün -
zeschändet, gemordet und gesengt . Furcht-
z,richtete L-ichm — auch von Frauen und

ot - , abgehackte Arme und Beine logen
Mx in den Straßen Tungkuns herum . In

^̂ bevölkerten inneren Stadt kamen die Be -
ganzer Straßenzüge in den Flammen um.

> 8 wochenlang nicht möglich war die Leichen zu
1 men, brachen Seuchen aus . Erst nach langen

Münzen , bei denen die Soldaten der un-
tzen Bevölkerung noch eine große Gcld -
2 ebpreßten , zogen die Truppen ab .
:s in Tungkun der Zivilbevölkerung durch

Mosen Söldner angetan worden ist, kann
den Fremden geschehen, zumal bereits seit
Winter 1924 der

Fremdenhah
jihdieRegierung Sun Jat - sens systematisch ge-

::norden ist. Sun Jat -sen erließ in der ibm
Serfiigung stehenden „Canton Gazette " eine

; , «m „Manifestons "
, die auf einen bolschewi-

' : Ton gestimmt waren und mit Vorliebe
. ;= Befreiung von „foreign aggression and
- Ä'

(fremder Angriffslust und Ungerechtig »
s Dphezeiten . Die Manifestos richteten be -
! ü ihre Spitze gegen die Engländer , die

« perialistische Verfechter der Gegenrevolu -
. iezeichnet wurden und denen ihre unausge -
^ kimnischung in die inneren Verhältnisse Chi-

geworfen wurde .
! solche, für die damaligen Machthaber in
besonders lästige Einmischung war die

ldenmg der Beschlagnahme der Zollüber -
für die Verwaltung von Kuangtung . Im
: 1924 veranstalteten die Großmächte sogar
Mendemonstration vor Canton , die unter
Mkerung sehr böses Blut machte, zumal da
jet-sen durch unterirdische Kanäle in Canton
mtiamerikanische und antienglische Bewe -
jKDorrief . Nicht nur die „Canton Ga -
sondern auch radikale Blätter chinesischer

je griffen die Mächte an . Auch Amerika
lebhaften Tadel zu hören , weil es sich im-

nlsdm „großen Freund Chinas " hinausge -
nun aber der chinesischen Demokratie

» Rücken falle . Das chinesische Bolk wisse
I
« es von der Freundschaft Amerikas zu
habe,

wige/Monate nach der Flottendemonstration
«le sich der „Shameen -Zwischenfall "

, in dem
« nt auf Franzosen verübten Bombenatten -
lsder Flußinsel Shameen bei Canton den
«'s Shameen im Dienste von Europäern
»i Chinesen der Aufenthalt auf der Insel
fc wurde. Allerdings mußte damals in -
lines allgemeinen Boykotts gegen Englän -
d Franzosen dieses Verbot sehr bald zurück -
» werden, aber dieser von den Chinesen er-
kriumph ließ sie doch nicht die Demütigung
f», daß ihnen in ihrem eigenen Vaterlande
Fremde die Bewegungsfreiheit beschränkt

» war. Die Folgen des seit Jahr und Tag
scherten Hasses könnten sich sehr unange -
demerkbar machen.

t tolle Mstee Te-vy
vsn Retvtzvrk .

!er Roman eines Eigenwilligen,
Von Erich Friesen .

seinem geistigen Auge steht unentwegt
Äres Mädchenbild . In seinem Ohr
>,eine holde Mädchenstimme . Er sieht
M nichts anderes .

beginnt Dämmerung sich herabzu -
Mf Las Häusermeer Newyorks . Theo -

? ivie im Fieber . Mit brennenden
und trockener Kehle eilt er zum

und mischt sich ein Glas Whisky mit

Art es zum Mund und will es her -
Aien . wie ex es stets getan in Mo -'

Mistiger oder körperlicher Erschlaf -

schreckt er zurück. Einen Augen -
H M stiegt das Glas mit Inhalt in

«°mtn zu 'den verkohlten Resten der

hoch und drückt auf den elektri -

l̂ Arsche tritt ein .
l , kreise noch heute abend . Wie lange ,
^ noch nicht . Du bleibst hier .

"
" M , Teddy ! Soll ich den
Mr Vacken ? Oder den kleinen ? "

stAlke seihst . Die Zimmer schließe ab !
während meiner Abwesenheit !

M , Mister Teddy !
"

Die Soldateska in Südchiva und die Merchanl
Volunkeers .

Die anarchischen Zustände in der ProvinzKuangtung wurden und werden noch verschärftdurch unaufhörliche Reibungen und Kämpfe zwi¬schen den Soldtruppen und den sogen . MerchamVolunteers . Die Svldtruppen , die Sun Dat -jenzu seinem Kampfe gegen seinen gefährlichsten Geg¬ner , den General Chen Chiun -ming , angeworbenhatte , bestanden und bestehen zum großen Teilaus gefährlichem Gesindel . So rekrutierten sich die
Hunan -Truppen vor allem aus den Resten der
berüchtigten Räuberbande „Weißer Wolf " undeiner der Unterführer dieser Räuberbande avan¬cierte tn Canton zum General . Im Gegensätzedazu setzten sich die „Merchant Volunteers , wie
schon aus dem Namen hervorgeht , aus Freiwilli¬
gen aus dem Kaufmannsstande Cantons zusam¬men . Es ist begreiflich, daß die Merchant Volun¬teers und die in ähnlicher Weise gebildeten „Vil -
lage Volunteers " mit Verachtung auf die Söldner
diese wiederum mit Neid auf die Volunteers blick¬ten , die meist über einen gut geMten Geldbeutel
verfügen , während den Iünnan - und Hunan -Trup -
pen ihre Löhnung infolge der ständigen Geld¬klemme der Regierung nur sehr unregelmäßig
ausgezahlt werden konnte.

Auch politisch bestehen erhebliche Gegen -
sätze zwischen den konservativ gesinnten Volunteersund den radikalen Söldnern .

So waren und sind Kämpfe zwischen beiden
Gruppen an der Tagesordnung . Von den Kämp¬fen in Tungkun war bereits die Rede . Nicht min¬der heftige Kämpfe haben sich in Kaukong abge¬spielt. Vei diesen letzteren Kämpfen hatten die
Volunteers die Oberhand , aber die Canton -Regie -
rung lähmte ihre Kraft und verhinderte die Aus -
Nutzung des Sieges , indem sie eine große Waffen¬
sendung, die für die Merchant Volunteers aufeinem norwegischen Dampfer angekommen war ,beschlagnahmte.

Um die Verwirrung voll zu machen kommt esaber auch fortgesetzt zu Reibungen zwischen den
Söldnern selbst. Es kämpfen nicht nur Uünnan -
und Hunan -Soldaten gegeneinander , sondern es
spielen sich auch Kämpfe zwischen Mnnan -Solda -
ten ab, z. B . im vorigen Sommer in Tungshan und
Taischatau, Vororten von Canton . ' Damals setztenur die gewaltsame Entwaffnung eines meuteri¬
schen Regiments und die Festnahme des Komman¬
deurs dieses Regiments diesen Kämpfen ein Ziel .

Die Veranlassung zu den letzterwähnten Kämp¬
fen bildeten

Eifersüchteleien zwischen Generälen .
Solche Rivalitäten haben auch zu den gegen¬

wärtigen schweren Kämpfen bei und um Cantcn
geführt . Schon Ende April 1925 wurde aus Can¬
ton berichtet, daß nach dem Tode Sun Dat -sensder Tuchün von Dünnan , Tang chi- yao , sich eigen¬
mächtig zum Vizegeneralismus proklamiert hotteund sich anschickte , die Herrschaft im Süden zu
übernehmen . Viele der Kuomintang -Führer wa¬
ren aber mit dieser selbstherrlichen Ernennung
nicht einverstanden , am wcnigsten die Canton -Re -
v '. erung . die unter dem Zroilgouverneur eine den
gemäßigten Tendenzen Tang chi-yaos entgegenge¬
setzte radikale bolschewistische Richtung oertrat .

'Um
seine Position zu verstärken verbündete sich Tang
chi-yao mit den Generälen der in Kuangtung
stehenden Mnnan -Söldner und knüpfte sogar
Verbindungen mit dem im Frühjahr von den
Canton -Truppen geschlagenen General Chen
chiung ming zum Zwecke der Beseitigung der
Canton -Regierung an.

Man kann als gewiß ansehen , daß bei den
Kämpfen , die sich gegenwärtig entspannen haben ,die Merchant Volunteers sich zur Verfügung der
konservativen Elemente halten werden und dann
könnte chr Führer aus dem vorigen Jahre , der
frühere Seidenwarenhändler und dann zum „Ge¬
neral " avancierte Chan Lim pak wieder eine Rolle
spielen . Die Haltung der Söldner und ihrer Ge¬
neräle aber hängt weniger von politischen Ge¬
sichtspunkten ab : die Söldner sind für den zu
haben , der ihnen das meiste Geld bietet, die Ge¬
neräle für den, der ihnen die besten Stellungen
verspricht. Wer auch immer jetzt in Canton zur
Macht kommen mag wird mit der Unzuverlässig¬
keit dieser Generäle und Mannschaften dieselben
Erfahrungen machen, die Sun Uat -sen vor seinem
Tode mit ihnen hat machen müssen.

„Sind alle Rechnungen beglichen ? "

„Alle . Bis auf den alten Lewy ! "

„Wieviel ? "

„Achthundert Dollars !"

„Da ! Der Rest ist für dich! Später mehr ! "
Und ein Haufen Banknoten fliegt auf den

Tisch, den der Bursche , ohne eine Miene zu
verziehen , einsteckt. Er ist an derlei und noch
Unbegreiflicheres gewohnt .

Als er gehen will , ruft Theodor ihn zurück.
„Wann kommt Mason ? "

„Morgen . Mister Teddy ! "

„Zu spät ! Ruf ihn an ! Er soll noch heute
kommen . Sofort !

"

„All right , Mister Teddy ! "

Der Bursche verschwindet . Und Theodor
setzt sich an seinen Schreibtisch .

Heute abend ist Pokerfest im „ Klub der
Prominenten "

; er hat sein Erscheinen zuge-
sagt . Rasch abgeschrieben . Notwendige Reise .
Morgen bat die rote Fifi Geburtstag — zum
zehntenmal in diesem Jahr . Er ist speziell
eingeladen . Abgesagt . Und so einige wettere
wichtige Billetts . Dann kommt Mrs . Mor -
gan an die Reihe mit der Bitte , sie möge den
kleinen blinden Geiger überallhin empfehlen ;
es wäre ein gutes Werk .

Dann packt er in aller Eile die Handtasche .
Nur das Notwendigste . Einen alten ausge -
dienten Anzug und etwas Wäsche. Mit bit -
term Lächeln streift er sich den eleganten Reit ,
anzug und das feine Oberbemd ab und
schlüpft in ein grobes Wollhemd , eine ka¬
rierte Hose und eine Baumwolljoppe , die er
bei seinen nächtlichen Bummeleien zumeist
trug .

Die 21 . Tagung öes Kathsl.
Lehrerverbanöes

in Frankfurt am Main.
ii .

Nun folgte der Hauptvortrag des Hochschul¬
professors Tr . Egger S d o r f e r auS Passauüber : „Zielsetzung der Erziehung in der katho¬
lischen «schule "

. In seinen glänzenden Ausfüh¬
rungen legte der Vortragende zunächst dar , wie
die Volksschule immer mehr aus einer Unter¬
richtsanstalt zu einer Erziehungsanstalt wurde .
Die Erziehung ' muß Ziele haben , und diese
Ziele müssen einheitlich sein . Diese Einheit aber
wird nur bei einer geschlossenen Weltanschauung
erreicht, die mit einem letzten Lebensziel auchein höchstes Erziehungsziel gibt . Was nun die
unbewußte Erziehungssunktion der Gemeinschaft
nicht mehr leistet , das ist der bewußten Er¬
ziehung und ihrem Organ , der Schule , als Auf¬
gabe zugefallen . Diese Aufgabe kann sie nicht
lösen gegen die ersten Erziehungsgemeinschaften ,
Familie und Kirche, wohl aber mit ihnen und in
ihrem Aufträge . Die Volksschule hat weit mehr
die Möglichkeit zu erziehen als die höhere
Schule . Sie ist nickt in dem Maße wie diese von
den Wesensnotwenoigkeiten aller Erziehung ab¬
gedrängt . Das Elementare ihres Bildungsgutes ,das System des Klassenlehrers und nicht des
Fachlehrers , vor allem aber die zumeist noch be¬
stehende Konfessionalität ermöglichen ihr eine
breite , zielbewutzte , einheitliche und weltanschau¬
lich gefestigte Erziehungswirkuitg auf das Kind.
Es ist nach unserer Üeberzeugung die höchste Auf¬
gabe der katholischen Volksschule und ihr päda¬
gogischer Triumph , geschlossene Gemeinschaften
katholischer Gesinnung und Gesittung zu erhal¬
ten und zu stärken. So liegen die Grenzen der
Schulerziehung deutlich vor unS : Die Volks¬
schule kann erziehen ausgrund einer geschichtlich
erprobten Weltanschauung , aber sie kann nicht
durch ihre Erziehung eine neue Weltanschauung
schassen. Versucht sie das aber , so wird sie
selbst ein Faktor der Auflösung und nicht der
Erziehung .

Der Redner setzte sich dann eingehend mit der
unlängst vom badischen Staatspräsidenten und
Unterrichtsminister Dr . Hellpach herausge¬
gebenen Schrift : „Die Wesensgestalt der deut¬
schen Schule " auseinander . Tatsächliche Lebens¬
und Erziehungsziele sinket Hellpach vier in un¬
serer deutschen Gegenwart . Als Untergrund und
Voraussetzung aller pädagogischen Bemühung
sindet er ein höchst realistisches Wunschbild , das
angloamerikanische Ideal vom „erwerbenden
Menschen "

, der ccker zu seiner Erwerbsrührigkeit
die Hochschätzung der Technik und des Sports
fügt . Geld , Apparat und Muskulatur , Tarif ,
Motorrad und Fußball ist die äußere Nach¬
ahmung der amerikanischen Zivilisation . Hell¬
pach meint idann, daß Amerika ein Vierte ?, ein
Ideelles hat in seinem gläubigen Puritanis¬
mus eine ungebrochene , unangefressene einfache
Religiosität . Das gegenwärtige Deutschland
aber geht nach seiner Ansicht in dem Suchen nach
dieser Idealität auSeinarider . Entweder es sucht
das Ideale , mit der Linken , in einer Art Huma¬
nität : allgemeines , friedliches , werktätiges
Menscheittum oder er vermutet das Ideale mit
der Rechten sin Nationalismus : starkes , bewuß¬
tes Volkstump oder es hängt noch mit der katho¬
lischen Mitte an dem Ideal der Vergangenheit :
Christentum .

Wirkliche Religiosität schließt weder Volks ,
tum aus den Erziehungszielen aus , noch Hu -
munität , noch auch die wirtschaftlichen, techni¬
schen und vitalen Lebenswerte , also die Zeit¬
ideale des Erwerbs , der Technik und des Spor¬
tes , nur ordnet sie sich ihnen nicht zur Seite ,
sondern sie weiß sich über ihnen als Herrin
und Richterin . So ist gelebte Religion Ziel¬
setzung des Daseins in jeder Richtung . Leben¬
dige Konfessionalität ist Zielsetzung der Schul¬
erziehung in jedem Unterrichtsgegenstand und
jeder Stunde der Schulzeit . Das Erziehungs¬
ziel selbst ist für uns gegeben : Es ist der katho¬
lische Mensch im idealen Sinne , der die Einsicht
hat und den Willen , sein Leben in den Dienst
des jenseitigen Menschheitszieles zu stellen .

Das Problem pädagogischer Zielsetzung be¬
ginnt für uns erst bei den Teilzielen der Er¬
ziehung . Fünf Teilziele der Jndividualerziehung
scheinen mit Notwendigkeit aus dem letzten
Menschheitsziel — des Heilstrebens nach Gottes
Willen — zu folgen . Diese Teilziele sind : Ge -
wisienhaftigkeit , Ehrfurcht , Hingabe , Urteilskraft

Jetzt aus dem Sekretär Geld genommen .
Wieviel ? Er greift ein Paket Hundertdollar ,
noten . . Und legt sie sofort wieder hin . Wozu
so viel Geld ? Je weniger , desto besser ! Eine
Banknote und ein paar Silberstücke . Für
alle Fälle !

So ! Fertig !
Nein . Noch nicht . Mason muß noch kom¬

men , der Trainer .
Da klopft es auch schon. Der Bursche steckt

den Kopf herein und meldet Mister Mason .
Theodor fertigt den smarten Pferdebeflisse¬

nen stehenden Fußes ab.
„Verkaufen Sie alle Pferde , Mason ! "
Ter Mann ist ein Ausrufezeichen . Ihm

steht der Verstand still .
„Mister Teddy ! "

„Ich verreise aus lange Zeit .
"

„Aber später —"

„Ich laß kein Pferd mehr laufen .
"

„Auch Potiphar nicht ? Größte Chance ,
Mister Teddy . Sie werfen Millionen fort —"

„ Egal ! Weg mit allen ! Zu welchem Preis ,
ist gleichgültig . Sie erhalten binnen kurzem
meine Adresse."

„Aber Mister Teddy —"

„Good bye , Mason !
"

Und draußen ist der Trainer .
Theodor atmet auf . Das war das letzte.

Nun fertig ! Fort ! "
Er setzt sich die Mütze auf , nimmt die

Handtasche und will gehen .
Da fällt sein Blick auf den in einer Ecke

des Zimmers stehenden Violinkasten . .
Sein Gesicht hellt sich aus . Er greift nach

chem Kasten .

und Tüchtigkeit des werdenden Menschen. Diese
Teilziele sind formale Qualitäten , die wir beim
Zögling erstreben . Sollte es denn nicht inhalt¬
liche Bestimmungen unserer Erziehungsarbeit
geben , die uns ganz eindeutig den Menschen
zeigen , den wir erreichen sollen ? Inhaltlich gibt
es nur ein Ziel , das ganz allgemein besteht : Das
Heilziel . Dieses aber wird immer erreicht, wenn
wir einen gewissenhaften , ehrfürchtigen , hin -
gebendcn , besonnenen , gewandten jungen Men¬
schen erzogen haben .

Zum Schluß seiner tiefgründigen Dar¬
legungen , die hier durchweg nur kurz berührt
werden konnte , mochte der Redner drese prak¬
tischen Vorschläge :

1 . Willst du deine Schüler recht erziehen , so
erfülle selbst die fünf Teilziele . Die Persönlich¬keit entzündet sich nur an der Persönlichkeit , mtd
der Weg der Nachfolge und Jüngerschaft ist der
naturgemäße in der Erziehung .

2. Nütze jede Gelegenheit zur unmittelbarcit
Uebung deiner Schüler in den Zieltugenden aller
Erziehung .

3 . Suche im gesamten Unterrichte die anschau¬
liche Darstellung des katholischen Persönlichkeits¬
ideals zu geben .

4 . Strebe einer Methode zu , die das Höchst¬
maß von Selbsttätigkeit und damit auch ein
Höchstmaß von Jnteresie für deine Ziele in den
Schülern wachruft .

5. Führe zur Reflexion über das Lebensziel
und über die Gestaltung der eigenen Persön¬
lichkeit und gewinne die Schüler zur bewußten ,
überlegten Anerkennung des katholisch-religiösen
Lebensideals .

6. Verstärke diese . Wahl der Lebensrichtung
durch wohlausgewählte fteie Lektüre der Schüler ,
mehr aber noch durch den innigsten Zusammen¬
schluß in der freien Betätigung katholischst
Lebens .

7. Tritt mit ganzer Entschiedenheit für die
Bekenntniseinheit und weltanschauliche Ge -
schlosienheit der Schule ein , denn sie kann wirk¬
liche Erziehungsanstalt nur bleiben , wenn da?
gläubig anerkannte Lebensziel aller ihrer Glie¬
der zugleich das Erziehungsziel der Schule de-
stimmt.

8 . Halte fest am Klassenlehrershstem der Volks¬
schule, denn mit dem Fachlehrersystem verschwin¬
det deren pädagogische Eigenart .

Dem Redner wurde fiir sein ausgezeichnetes
Referat der wohlvevdiente starke Beifall der Ver¬
sammlung gespendet . Der zweite vorgesehene
Vortrag wurde wegen der vorgerückten Zeit erst
am folgenden Tag gehalten . Vor einer stark
interessierten Zuhörerschaft sprach da Herr Schul¬
rat Dohmann aus Ahaus über : Grundlegung
und Gestaltung der staatsbürgerlichen Erziehung
in der Volksschule .

Die Darlegungen schlossen sich sehr eindrucksvoll
an den oben wiedergegebenen Vortrag an » zudem sie eine wertvolle Ergänzung und Abrundung
boten . Die Versammlung stimmte den folgenden
Leitsätzen einstimmig zu :

1 . Die Frage nach dem Ziel und den Mitteln
der staatsbürgerlichen Erziehung kann nur vom
Standpunkt einer festen Weltanschauung beant¬
wortet werden .

2. Ihre Grundlage ist die Erziehung zum
christlichen Gemeinschaftsgedanken .

3. Die Erziehung unseres Volkes zur christ ,
t chen Volksgemeinschaft ist dringendes Gebot
der Stur -de. -

4. Der christliche Gerneinschaftsbegriff wird
aus dem Gebote der Nächstenliebe abgeleitet .

5. Erziehung zum opferfreudigen Familien¬
sinn ist eine Grundlage der staatsbürgerlichen
Erziehung .

6. Von grundlegender Bedeutung ist die reli¬
giös -sittliche Taterziehung in der Gemeinschaft
der Kirche.

7. In der Spielgesellschaft wird staatsbürger¬
liches Denken , Fühlen , Wollen und Handeln vor¬
bereitet .

8. Die Erziehung zur Heimatgemeinschast ist
die Voraussetzung für die Erziehung zur Staats¬
und Volksgemeinschaft .

9. Die Schulgesellschaft mutz vom Gemein¬
schaftsgeist erfüllt werden .

10. Die Aufgaben der staatsbürgerlichen Er-10. Die Aufgaben der staatsbürgerlichen Er¬
ziehung ergeben sich aus ver Auftastung ves
Staates als christliche Volksgemeinschaft .
* 11 . Der staatsbürgerliche Unterricht ist nicht
nur auf Kenntnis und Verständnis des Staates
und seiner Einrichtungen eingestellt , seine Haupt¬
aufgabe ist die Erziehung zum christlichen Ge¬
meinschaftsgedanken .

In der einen Hand die Reisetasche , in der
andern !den Violinkasten — so verläßt Mister
Teddy seine Junagesellenbude . den Schauplatz
manch toller Gelage , um „ein anderer " zu
werden .

Als er gleich darauf auf der Straße steht ,
unentschlossen , wohin sich wenden , rattert ein
leeres Auto heran .

Der Schofför kennt ihn urtd grinst .
„Auto gefällig , Mister Teddy ? " *
Der winkt ab . Zu Fuß begibt er sich zur

nächsten Eisenbahnstation .
„Wohin ? " fragt der Schalterbeamte .
„Wohin Sie wollen ! Irgendwo ins Land

hinein ! Kleine Station ! "
Der Beamte lächelt . Auch er kennt Mister

Teddy und seine Capricen .
Gleich darauf hält Theodor ein Billett in

(her Hand mit einer Station , die er noch nie
gehört hat . Er zahlt und steigt ein .

Nach einer guten Stunde ist er am Ziel an¬
gelangt . Der Bahnhof liegt auf freiem Feld .
Kein Haus »n sehen . Und alles finster .

Er nimmt denselben Weg . den ein Paar
Leute vor ihm gehen — querfeldein . Und
steht bald vor einem einsamen Wirtshaus ,
hinter dessen kleinen erleuchteten Fenstern
Gestalten sich bewegen .

Er nimmt die Violine aus dem Kasten und
setzt den Bogen an . Seine Gedanken sind bei
Evelyns Harding , um deretwillen er fein bis¬
heriges Leben aufgibt . Und er vergißt , daß
ex am finstern Abend mitten ans der Land¬
straße vor einem kleinen Torfwirtshaus steht
und als „fahrender Musikant " Musik madjt

(Fortsetzung folgt .)
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12. Es wird daher, soweit cs möglich ist, an

die Familie anknüpfen und durch die Gemeinde
zum Staate fortschreiten.

Einen überaus starken Besuch wie - die große
öffentliche Katholikenvcrfammlung auf , d e zu
einem glänzenden Bekcnntn s der Kathö.

' iken
Frankfurts für ihre heiligsten Ideale wurde.
Der hochw. Bischof von Meißen , Herr Dr .
Schreiber , sprach in fesselnder Weise über :
Körperkultur und SittlichkeitLpflcge im Dienste
der Volkserneuerung . Der Redner knüpfte an
die Leitsätze und Weisungen der Bischofskon¬
ferenz zu den modernen Sittlichkeitsfragen an.
Im Interesse der Volksgesundheit ist auch die
physische Erneuerung unseres Volkes sehr not -
wendig. Dazu sind auch Spiel und Sport außer¬
ordentlich wichtig . Aber Turnen , Sport und
Gymnastik sollen nicht nur körperliche , sondern
auch geistige Werte vermitteln . Auch soziale
Zwecke hat die moderne Sportbewegung , indem
sie den Gemeinschaftsgeist im Menschen erwecken
hilft . Körperkultur darf nicht zum Körperkult
werden und nicht die Schranken des Stttenge -
fetzes durchbrechen .

Das deutsche Volk braucht in unserer Zeit
notwendiger als je das Zusammenwirken aller
erzieherischen Faktoren zur geistigen und sitt -
lichen Erneuerung . Darum geht es nicht an,von der Körperkulturbewegung aus die Sittlich ,
ikeit des Volkes zu untergraben . Die Bischöfe
als die Sachwalter der ewigen und unveräußei *
lichen Gesetze Gottes und Christi haben ein Recht ,
auch für unsere Lebensführung bindende Richt¬
linien aufzustellen. Es handelt sich hier um ganz
positiv sittliche Weisungen, die zum Gehorsam
verpflichten. Die Bischöfe sind überzeugt , daß
ihre ernsten Mahnungen im katholischen Volke
auf guten Boden gefallen

'
sind , und daß wir als

treue Söhne der Kirche , unserer heiligen Mutwr .
auch in dieser Frage die Führung vertrauensvoll
überlassen.

Auch der hochwürdigste Bischof Kilian von
Limburg richtete begeisterte Worte an die Ver¬
sammlung und dankt der katholischen Männerwelt
Frankfurts , daß sie sich geschlossen hinter die Leit¬
sätze der Bischöfe gestellt habe.

Darauf wurde der knienden Menge der
bischöfliche Segen erteilt und machtvoll erklangdas Lied: „Fest soll mein Taufbund immer stehn .

"
Die eigentliche Verbandsarbeit wurde in meh¬

reren Vertreter - und Nebenversammlungen gelei¬
stet . Aus der großen Fülle des zur Verhandlung
anstehenden Materials feien hier nur einige
Punkte herausgegriffen . In vielstündiger Arbeit
beschäftigte man sich mit der Frage der Koeduka -
tion (Gemeinschaftserziehung der Knaben und
Mädchen) . Als Ergebnis dieser Arbeit wurden
folgende Sätze vorgeschlagen und angenommen:

1 . Der Katholische Lehrerverband läßt seine
Stellungnahme zur Frage der Koedukation nicht
von Standesrücksichten, sondern lediglich von reli¬
giös-pädagogischen Gesichtspunkten bestimmen.

2 . Der K.L .V . hält eine Trennung der Schul¬
kinder nach Geschlechtern nicht für notwendig.

3 . Wo Kinder in hinreichender Zahl vorhanden
sind , kann öiefe Trennung vorgenommen werden.
Jedoch darf hierdurch die Schule nicht unter eine
sechsstufige Anstalt sinken, auch darf dadurch der
Ausbau zu einer sechsstufigen Anstalt nicht ge-
hemmt werden.

4. Grundsätzlich ist die Sorge um die Konfes -
sionalität der Schule dem Bestreben nach Tren¬
nung der Geschlechter überzuordnen .

5. In der Schulerziehung der Mädchen soll der
männliche Erzieher nicht vollständig ausgeschaltet
werden.

Die Versammlung beschließt die Herausgabe
von Ganzbüchern für den Deutschunterricht und
eines Geschichtswerke ? auf katholischer Grundlage
für die Bedürfnisse der katholischen Volksschule .

Dem Beitritt zur internationalen Konferenz
der kathol. Lehrer - und Erzieherorganisationen
stimmte man zu und nahm die vorliegenden Sat .
zungen an.

Die weiteren Arbeiten galten inneren Der-
bandsangelegenheiten . Einzelne Fragen wurden
auch in Nebenversammlungen oder Ausschuß¬
sitzungen erledigt, so die Frage der Berufsverbin¬
dung der stellenlosen Junglehrer , weiter Dorf-
caritas , praktische Caritasbetätigung in Schule
und Gemeinde, das deutsche Schulwesen in den
Grenzgebieten und die Fibelfrage . Alle Veran-
stallungen waren umrahmt durch Darbietungen
und Besichtigungen der verschiedensten Art . Wgs
Frankfurt nur bieten konnte , gab es mit Freude
und Entgegenkommen. Der Verband kann auf
den Verlauf der Tagung mit Befriedigung zurück¬
blicken. Als Hauptgrundgedanke dürfte der be¬
sonders zu werten fein , daß der K.L.V . mehr noch
als bisher alles daran setzen wird , um in gemein¬
samer Arbeit mit dem kacholischen Volke an sei¬
nem Grundsätze weiter zu arbeiten : Treu dem
Glauben , treu dem Vaterlande . Sch . u . W.

Kirchliche Nachrichten.
Balzfeld -Horrenberg , 13. Juni . Am Mittwoch

vor dem Fronleichnamsfest fand unter großer
Beteiligung der Pfarrgemeinde die Beerdigung
des hochw. Herrn Pater Guido Epp , O . Mn .
Cmiv . statt . Unerwartet rasch , doch wohl vorbe¬
reitet durch den Empfang der hl. Sterbfakra -
mente ging er in die Ewigkeit hinüber , Der
Verstorbene war Mitglied der amerikanischen
Ordensprovinz dtr schwarzen Franziskaner
(O . M . C. l . Krankheitshalber war er aber
längere Jahre außerhalb des Klosters, so u . a . in
Italien an dem berühmten Wallfahrtsort Loretto,
wo er 10 Jahre bis zum Ausbruch des Krieger
mit Italien als Beichtvater für die deutschen
Pilger tätig war . Seit 1916 war er in der
Heimatgemeinde Balzfeld , zuletzt in seinem Ge¬
burtsort Horrenberg , wo er im Bürgersaal des
Rathauses täglich die hl. Messe lesen konnte, wo¬
fern sein Gesundheitszustand dieses gestattete.
Vier Tage vor seinem Tode wurde er aber be.
denklich krank . Eine doppelseitige Lungenent¬
zündung verbunden mit großer Herzschwäche
führte zum raschen Tode. Trotz vieler Arbeit
sirömten am letzten Mittwoch die Pfarrange -
hörigcn und auch viele Mitbrüder , die den ver¬
storbenen Pater Guido als eifrigen Ordensmann
und Priester und Wohltäter kennen gelernt hat¬
ten , herbei, um ihm die letzte Ehre zu erweisen.
Um 9 Uhr begann in der Pfarrkirche zu Balzfeld
der Gottesdienst . Die Leichenpredigt hielt der
hochw. Herr Dekan Eck in Zuzenhausen . Da ?
Scclcnamt zelebrierte Herr Stadtpfarrer Laher
von Rastatt , wobei die hochw. Herren Kapläne

von Rauenberg und Balzfeld diakonierten . Die
Beerdigung fand daran anschließend in Horren¬
berg unter ebenso großer Teilnahme statt . So
ruht nun der hochw. Herr Pater Guido aus dem
neuen Gottesacker seines Geburtsortes zu den
Füßen des Kreuzes nach langen Tagen und Jab -
ren des Leidens . Mögen die Blumen frommen
Angedenkens und dankbarer Liebe in den Herzen
derer, die ihn kannten und liebten , nie verwelken,
sondern recht oft und reichlich an seinem Grabe
i '.iedcrgelegt werden!

Baden .
Chronik.

Freiburg i . Br . , 13 . Juni .
(Gin solgenschw 'eres Unglück .) In

der Nacht von Dienstag aus Mittwoch unternahm
ein Konditor aus Günterstal in Begleitung der
Wirtstochter Scherb eine Spazierfahrt auf sei¬
nem Motorrad in der Richtung nach Merzhau¬
sen . Gleich außerhalb Freiburgs stieß das
Motorrad mit einem Biersuhrwerk zu¬
sammen . Der Lenker wurde samt seiner Be¬
gleiterin heruntergeschleudert . Ersterer kam mit
leichteren Verletzungen davon, dagegen ist die
Wirtstochter Scherb in der vergangenen Nacht
ihren schweren Verletzungen erlegen .
Buchholz , 13 . Juni .

In einem Anfall von geistiger Umnachtung
entleibte sich der Gemeinderat August
Herbstrick im Alter von 49 Jahren mittels einer
Sprengkapsel . Er wurde durch eine Polizei¬
streife ausgesunden.
Bom Schwarzwald.

Im Gegensatz zu der heuer wahrscheinlich
nur gering ausfallenden Obsternte kann man
mit einer guten Waldbeerernte im
Schwarzwaldgebiet rechnen. Die Standen haben
vorzüglich durchwintert und zeigen überall unge¬
wöhnlich reichen Blütenansatz .
Watterdingen , 13. Juni .

(Hagelwetter .) Ein schweres Un -
Wetter ging heute mittag über unsere Ge¬
markung nieder . Rach den traurigen Erfah¬
rungen im vorigen Jahre fürchtete man für den
Wetterumschlag nach der fast unerträglichen Hitze
der letzten Tage . Etwa um 11 Uhr setzte sich
das Gewitter in unserem Talkessel fest und wich
nicht mehr, bis es, sich gegen 1 Uhr ganz ent¬
leert hatte . Ein furchtbarer Hagel ging etwa
um 12 Uhr nieder und vernichtete die Hoffnung
auf eine reiche Ernte . Am schwersten mitgenom¬
men wuvde der Weizen, der in diesem Jahre eine
Vollernte versprach. Zum Glück waren unsere
Leute in der Heuernte voran , so daß wenigstens
der größte Teil des Ackerfutters schon unter Dach
war . Die Wiesen schauen traurig darein . Der
Blitz schlug auch einige Male ein, ohne glück,
licherweise zu zünden . Im vergangenen Jahre
hatte es hier zweimal gehagelt und über 69 Pro¬
zent der Ernte vernichtet. Um so mehr hatten
wir aus eine gute Ernte gehofft, damit sich die
schwergeprüften Landwirte hätten erholen kön¬
nen . Der Mensch denkt, Gott lenkt. Wolle er
uns vor weiterem Unglück gnädig bewahren .

fius anderen öeulfthen Staaten .
Landau , 13. Juni .

(Massenkundgebung der Pfalz .
Winzer .) In einer außerordentlichen Ver¬
sammlung der Bürgermeister des Landgemeinde¬
verbandes des Bezirkes Landau wurde beschlos¬
sen , am 16. oder 21 . Juni auf der Villa Ludwigs-
höhe eine Massenkundgebung de? Win -
zerstandes gegen den deutsch -spanischen Handels¬
vertrag und für einen Abbau der Steuer zu ver¬
anstalten .
Heilbronn , 18. Juni .

(Schwere Schadenfeuer in Heil -
b r o n n .) Gestern nachmittag brach in dem
Lagerschuppen der Firma Heinr . Becker , Samen¬
handlung , ein Schadenfeuer aus . Ueber
die Entstehungsursache ist noch nichts bekannt.
Weiter brannte das frühere Zillhardtsche
Sägewerkanwesen nieder , in dem zur Zeit
mehrere Fabrikationswerkstätten untergebracht
sind . Ein drittes Schadenfeuer brach im
Lager - und Versandhaus der Firma
Vkogler und Walz im benachbarten Böttingen
aus . Da in den Lagerräumen auch Benzinfässer
ausgestellt waren , die mit großem Knall nachein -
ander explodierten und in die Höhe flogen, waren
die Löscharbeiten mit größter Gefahr verbunden .
Das Lagerhaus ist vollständig ausgebrannt . Der
Schaden an verbrannten Materialien ist be¬
deutend.

Die Täter des Dieb^ahlS in der Silberwaren¬
fabrik Heubach festgenommen.

Stuttgart , 12. Juni . Die Ermittelungen zu
dem Diebstahl am Pftngstsonntag irftder Silber -
warensabrik in Heubach Oberamt Gmünd , bei
dem den Dieben etwa 19^ Klgr . Fertig - und
Halbfertigfabrikate , sowie Silberblech im Werte
von rund 16 999 Mark in die Hände fielen , haben
jetzt ergefen , daß ein früherer Angestellter der
Firma , der jetzt in Heubach wohnhafte 22 Jahre
alte Metallprobierer Emil Kochendörser ,
von den verschiedenen in Betracht kommenden
Schlüsseln einen Abdruck genommen und bissen
den Einbrechern zur Herstellung von Nach¬
schlüsseln übergeben hat . Bei der Verfolgung
der nach Pforzheim führenden Spur wurde
dort der 21 Jahre alte ledige Schreiner Hermann
Kretz festgenommen. Mit diesem zusammen
habn der ledige 17jährige Karl Legleiter und
dessen Bruder August, beide von Pforzheim , den
Einbruch ausgesührt . Die mit Selbstladepistolen
ausgerüsteten Verbrecher gingen sehr frech zuWerke. Ihre wertvolle Beute , die teils in einem
Kornacker bei Heubach, teils in einem Garien .
Häuschen bei Pforzheim versteckt worden war , ist
ihnen wieder abgenommen worden. Nachdem
nunmehr Karl Legleiter aufgrund getroffenck:
Vorkehrungen in Frankfurt a . M . festgenommen
werden konnte , hat sich sein Bruder August Leg .
leiter der Pforzheimer Polizei selbst gestellt. —
Vom Landeskriminalpolizeiomt wurde ferner
noch festgestellt , daß die Vier schon im Herbst
1924 etwa 1299 Gramm Gold aus der gleichen
Fabrik gestohlen haben , und daß ihnen auch ein
großer , im November 1923 in der Scheideanstalt
Pforzheim verübter Einbruch zur Last fällt . Die
..Beute " waren damals etwa drei Zentner
xchlammsilber und ein T >gel mit Gold.

dem Ausland .
Metz , 13. Juni .

( Um die elsaß - lothringischen Bah¬
nen .) Das „Freie Journal " behauptet , daß
neuerdings Bestrebungen im Gonge seien , welche
die Autonomie der elsatz- loibringischen Eiscn-
babnen gefährden und sie der französisch e n
Ostbahn anschließen wollen. Tie elsotz-
lothringischen Bahnen sind die einträglich -
st e n von ganz Frankreich, sind am besteii^ organi -
siert und haben auch das beste Material , ^rie war¬
ten int letzten Etatsjahr 95 Millionen Franken
Gewinn ab . Im Jahre 1924 hat eine leiden¬
schaftliche Opposition verhindert , daß die A . L .-
Babneri Jnnerftankreich angegliedert werden.

*$ er Landtag im Landestheater . "
Vom Unterrichtsministerium wird uns ge¬

schrieben : Unter d :eser Ueberschrist ist in Nr . 142
des Badischen Beobachters vom 24 . Mai .

d. I .
einer Zuschrift Raum gegeben worden, die die
Aufnahme des Stückes „ Die heilige Johanna
von Shaw in den Spwlplan des Landestbeaters
und die Einladung des badischen Landtages zu
der Aufführung vom 7. Mai d . I . einer heftigen
Kritik unterzieht .

Der Verfasser des Artikel? bezeichnet das
Stück als ein „ ausgesprochenes Tcndenzstück ,
vornehmlich gegen die katholische Kirche gerichtet" ,
das bom katholischen Standpunkt aus aufs Ent¬
schiedenste abgelehnt werden müsse , da es ge¬
eignet sei , Vorurteile gegen die katholische Kirche
zu nähren . Eine Bühne aber , der der Vorwurf
gemacht werden müsse , daß sie sich in den Dienst
der konfessionellen Verhetzung stelle , sei eine
Eiterbeule am deutschen Volkskörper. Es müsse
bedauert werden, daß das Stück überhaupt in
Karlsruhe zur Aufführung gelangt sei . Geradezu
unverständlich aber sei , daß der Landtag in dieses
Stück eingeladen und ihm eine solche „Verhöh¬
nung der katholischen Kirche " vorgeführt wor¬
den sei .

Nach zahlreichen Auslastungen der katholischen
Presse bedeuten die Vorwürfe des eingangs er¬
wähnten Artikels eine unverdiente Kränkung für
die Theaterleitung , die sich auch in diesem Falle
durchaus bewußt geblieben ist, welche Rücksichten
auf religiöse Gefühle gerade ein Staatstheater
zu nehmen hat , die aber insbesondere nach den
Auslassungen der katholischen Presse des guten
Glaubens sein durfte , daß das Stück keinerlei
Anstoß erregen werde. Man berücksichtige doch
auch , daß die Theaterleitung nicht nur die Ver¬
antwortung für die Aufführung , sondern auch
für die Ablehnung von Stücken und zwar in
letzterem Falle in kultureller und insbesondere
auch finanzieller Hinsicht trifft . Schon die bloße
Tatsache, daß das Bad. Landestheater bei der
Aufführung des Stückes von einer Reihe an¬
derer Bühnen sich hat zeitlich überholen lassen ,
hat der Oesfentlichkeit Anlaß zum .Tadel ge¬
geben .

WaS nun die Einladung des Land¬
tags betrifft , so geht dieselbe auf eine aus
Landtagskreisen gegebene Anre¬
gung zurück . Eingeladen wurde erst, nachdem
bei dem Herrn Landtagspräsidenten vorher an¬
gefragt worden war , ob Stück und Aufführungs¬
tag genehm sei , und die Frage bejaht worden
war . Bei der Anfrage hatte die Erstaufführung
des Stuckes ' irt Karlsruhe bereits stattgefunden
und in der gesamten Presse einschließlich des
hiesigen Zentrumsorgans die allergünstigste Be¬
urteilung gefunden . Daß der aus Landtags ,
kreisen stammenden Anregung Folge gegeben
wurde , war nicht nur ein Gebot der Höflichkeit .
Die Theaterleitung erhoffte vielmehr mit diesem
Stück, das in der Presse eine so außerordentlich
günstige Aufnahme gefunden hatte , auch eine be¬
sondere Probe des Könnens des Schauspiels ab-
legen zu können . (Wir möchten allerdings , um
Mißverständnissen vorzubeugen , nochmals auf
unsere Ausführuiigsbesprechung vom 4 . Mai Hin¬
weisen, wo wir die eittsprechenden weltanschau¬
lichen Vorbehalte machten, dagegen vom Stand¬
punkte der künstlerischen Durchführung und der
Objektivität dem Stücke uneingeschränkte Aner¬
kennung zollien. D . Red.)

Von dem gerechten Sinn der Mitglieder der
Zentrumsfraktion darf erhofft werden , daß sie
an den angefübrten Tatsachen nicht borübergehen.
Jm übrigen dürften die dem Zentrum ange .
hörenden Mitglieder des Verwaltungsrats des
Bad. Landestheaters am ehesten in der Lage
sein zu bekräftigen, daß der Leitung unseres
Landestheaters nichts ferner liegt als konfessio¬
nelle Verhetzung oder irgend welche antikirchl' che
Einstellung .

Handel u . Volkswirtschaft.
Von den süddeutschen Waren - und

Prodnktenmärkten .
Mannheim , 13 . Juni . In der Berichtswoche ,in der wegen des Fronleichnamstages nur an

einem Tage Börsenverkehr stattfand , tagen
die Saatenstandsberichte für Preussen und das
Reich vor , die beide günstig lauteten . Ferner
wurde vom Kanadischen Statistischen Büro in
Ottawa ein Bericht über den Durchschnitts¬
stand des Weizens am 30 . Mai veröffentlicht ,der mit 102 gegen 96 Prozent einer Vollernte
im Vorjahre angegeben wurde . Der Durch¬
schnittstand von Hafer lautete auf 99 gegen
94, von Gerste auf 100 gegen 94 und von Rog¬
gen auf 98 gegen 92 Prozent im Vorjahr , in
dem sich der Gesamtertrag der Weizenernte auf
262,09 , von Hafer auf 411,7 von Gerste auf
96 .75 und von Roggen auf 14 .21 Millionen
busheis belief . Gegenüber dieser günstigen
Schätzung Kanadas erschien ein Bericht des
Ackerbaubüros in Washington über den ame¬
rikanischen Saatenstand , Anbaufläche und
Ernteertrag , der das Ergebnis von Winterwei¬
zen mit 407 Millionen busheis in Aussicht
nimmt , gegen 444,?3 Millionen von einem Mo¬
nat und 590 Millionen am Schluss 1924, van
Frühjahrsweizen mit 254 Millionen gegen
282,64 Millionen Schlusschätzung 1924, von
Hafer mit 1,285 Millionen gegen 1,541,9 Milk ,von Gerste mit 205 gegen 187,87 Millionen und
von Roggen mit 53 gegen 57.97 Millionen vor
einem Monat und 63,45 Millionen busheis
Schlusschätzung 1924. Der Getreidchandcl

EErgtz an Z« islmvU
Der Bad . Beobachter bringt toäd

i' GK Sommermonate einen © „tteflJJ
anzeiger für Wanderer. Wir JVi
■hie H. H. Geistlichen, die o » Ort -Atreren, wo Touristen zu passten J
gen, uns umgehend mitteilen zu J
um wie diel Uhr an Sonn, und iw
fagen Gelegenheit zum Besuch Htesdienstes ist .

Bad . Beobachter , Karlsruhe,Adlerstraße 42.

hat somit die Auswahl gehabt , welcher hS chätzungen es mehr Bedeutung bei
*

wollte , und hat sich , soweit erkennW 1j _ _j ._ - «■’-uuudr , Q3entschieden , dass der etwaige Ausfall in ijrika durch das
. Mehrerträgnis in Ka®ausgeglichen wird , sodass der amerikanis

unfluss ' '

auf dem landwirtschaftlichen Genossenscbifl^ A* «M XJ „ 11a a a Aa J , a T 1^ ! 1 , • ‘n

Saatenstandsbericht ziemlich einflusslo-überging . Auch die Mitteilung der Resiauf 1anHwirtc<- ha -f +1i/' k Ä« ^
'S Y

tag in Halle , dass die Liquidation der ReSgetreidestelle ab 1 . Juli beschlossen!machte keinen Eindruck , weil man anJ
dass bei der H . O . keine grossen ßSttmehr vorhanden sind , sodass der Markt nseren Beeinflussungen von dieser Seitekaum noch ausgesetzt sein dürfte. I ffl rGeschäft lauteten die amerikanischen Fori
rungen am Wochenschluss eine Kleinig ]niedriger . Man verlangte für Weizen Mtoba I , Juniabladung Fl . 18 .45 , desgl . TT,
Fl ., desgl . III 17,65 Fl ., desgl. IV 16,70

'
Bei australischem Weizen stellten sich
Forderungen für Rosafe 79 kg, Juniabladtauf 17,00 Fk , Baril , 79 kg 16,75 Fl ., Baniso
kg 16,60 Fl . cif Rotterdam , für Austral-V
zen wurden transborde Antwerpen 16,75
gefordert . Amerikanischer Roggen , Rye
verlangte man cif Rotterdam 12,85 FI. -
Geschäft mit Inlandsgetreide trat nur eil
Interesse für Sommergerste und Hafer

Im übrigen lag der Markt sehr still
etwa folgenden Forderungen : Weizen, ii
discher 24—25,50 , ausländischer 29—32 J|
Roggen 23,75 -—24,50 Mk ., , ausländischer
bis 24,50 Mk . , Futtergerste je nach Qua
21 —23 Mk ., Braugerste 26,50— 31 , Hafer
ländischer 19— 22, ausländischer 19,50—a
Mais mit . Sack 23,25 —24 die 100 kg.

Der Mehlmarkt blieb ohne jede
regung und die Preise lagen etwas schvräi
Weizenmehl , Spezial Null , war , je nach
lität , bei den süddeutschen Mühlen mit 35
39,75 , Roggenmehl mit 31,50—32,25 zu hi
Bei der zweiten Hand war um mindeste
Mark die 100 kg billiger auszukommen .
Nachmehl wurden 18—19 Mk . pro 100 kj
fordert . Am Futtermittelmarkt spielen
Erörterungen über die weitere Gestaltung
Erntewetters eine Hauptrolle . Bis jetzt s
Futtergetreide noch recht befriedigend,
dass man namentlich in Bezug auf die M
noch hoffnungsvoll ist . In der Rheine
und in den niedriger gelegenen Teilen des
birges ist jetzt jedoch unbedingt Regel
forderlich , wenn es angesichts der Hitze
zu einer Notreife und dadurch zu entspr«
den Mindererträgen kommen soll . Dies
namentlich für Gerste . Man verweist da
dass Futtergetreide in Süddeutschland
mehr zum zweiten Mal einen Zeitabsc
der Dürre durchmacht — das erste Ma
Frühjahr — , sodass nur die gute B
Feuchtigkeit es bisher gegen den Hitzeei!
geschützt hat . Immerhin ist schon
Befestigung für Futterartikel bernet
Kleie kostet 13 Mk ., Futtermehl , je
Qualität , 14,50—15,75 Mk ., Biertreber,
keime und Trockenschnitzel wurden
mehr verlanngt . Die /Forderungen st
sich für die 100 kg Biertreber a" f 16-
Mark , Malzkeime je nach Qualität 1?,!,
16,50 Mk ., Trockenschnitzel 11 Mk- Bei
Iassefutter wirkt der Umstand befesti
dass die Aussichten auf die neue Zuckert
ernte nicht als sehr günstig angesehen
den , verlangt werden franko Mannhe-"
die 100 kg Torfmelasse 9,50 , Haferschaij
lasse 11 Mk . Im Futterkuchengeschalt
umsatzlos blieb , nannte man die 100 kg
kuchen mit 15 Mk . . Leinkuchen 22 Mk
koskuchen 20 Mk ., Erdnusskuchen 21 M*
Bauniwollsaatmehl 15— 16 Mk . D e Het
ist in Baden und in der Pfalz grössientei
endet , in Rheinhessen ist sie noch in
Gange . Infolge der warmen Witterung ®
erste Schnitt in schönster Beschaffen̂
gebracht worden , für den zweiten Lehm
man die Befürchtung , dass die Wiesen 5
sengenden Hitze ausbrennen . Neues n
noch ohne Notiz , altes unverändert v-te
Vorwoche , eher nachgebend und ab
Station im Schwarzwald mit 6 Mk- P
kg angeboten . Malz lag wegen der t
rungen über den Ausfall der Gerstener
wegen der heissen , den Bierkonsum
den Wetters , recht fest . Die sudde
Mälzereien vorlangen für die 100 k£.
Malz 50—52 Mk . und fahren , soweit s -

^matische Fabrikanlagen besitzen ,
Herstellung fort . Der Abruf von Ms
früheren Abschlüssen durch die Braue ^ein recht flotter geworden. Brennnia ,
zu etwa 40 Mk . nach Mittelbaden g

Am Hopfenmarkt ist eine
festigung eingetreten , weil durch

,
s

Wetter in den Produktionsgebietei" euer in uen rrunuiuiuu - e, - ■ w
Stillstand des Wachstums zu _

verz
_„^und das Ueberhandnehmen der S j . u

Blattlaus und sonstigen Ungeziefer- -
^rend bemerkbar macht . In Südbao-
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VV »if » Sr V C.»

den 15 . Juni 1 ^25.
Sie üNLeikanIschLn Gäste in Karlsruhe .
Konzert der „Badischen Harmonie Newtzork."

Gesang und Musik erheben das Gemüt ; sietonnen einen und verbinden , was getrennt er¬
scheint. Lo eint der deutsche Gesang die Deutsch -Amerikaner, den Gesangverein „ Badische Harmo¬nie Newyork "

, die am letzten Samstag Abend zuGunsten Bedürftiger der hiesigen Stadt in derFesihalle ein einzigartiges Konzert veranstaltetemit ihrer alten Heimat . Die guten Vorboten,oie au§ anderen badischen Städten , die die
„Badische Harmonie " bereits besucht hatte , zuuns gelommen waren , hatten auf

'
die hiesigeEinwohnerschaft zweifellos einen tiefen Eindruck

gemacht , so datz sie in großen Scharen nach der
Feschalle , zog und . den großen 'Saal , der mitBlumen und wehenden Fahnen festlich geschmücktwar, bis auf den letzten Platz füllte. Hatten sichdoch zu diesem Konzert die besten Kräfte zurVerfügung gestellt, so . daß das Ganze in aroßemListe durchaus mustergültig Lurcbgeführt wer-den konnte. Das Landestheater -Orcheiter unterder Leitung des Herrn StaatskapellmeistersAlfred L 0 r e n tz eröffnete die VortragSfolge mitder Ouvertüre zu „Oberon " von E . 2>d. v. Weber,die sofort das gesamte Publikum feiselte. Lang¬sam , leicht,- wie auf Engelsschwingen getragen ,dann schwerer und wuchtiger, um in ein packen¬des Fortissimo überzugehen, kam die Ouvertüre

zum Vortrag . Ihr folgte ein Chor der Karls¬ruher ^ Sängervereinigung unter der markanten
Stabführung des Herrn SeminarmusiklehrerL .R . P r e ch t . „ Wie könnt ich -dein vergessen" vonTürk. Mächtig hallten die Töne durch die -weste
Halle und ergriffen oie Hörer sichtlich. Mit dem
Gruß ans „Badnerlanö "

,
'

durch den so etwas wie
stilles Heimweh durchklang und noch mehr mitdem „Abschied von der Mutter " , das manchengemütvollen Hörer hätte zu Tränen rühren kön¬nen. ersang sich die „Badische Harmonie " großenBeifall . Der Gesangverein dieser Deutsch -Ameri¬kaner verfügt über ein ausgezeichnetes Sttmmen -material , was bei dent Soloquartett ganz .beson¬ders in Erscheinung trat . Es folgte sodann „Der
Hirt aüf dem Felsen " mit obligater Klarinette
von F . Schmert , gesungen von der Kammer¬
sängerin Fräulein Marie von Ernst , die eben¬
falls reichen Beifall und Blumenspenden erntete .Die „ Serenade für Blasinstrumeiste ". Opus 7
von R . Strauß , gelang vorzüglich. Im Mittel¬
punkt des ganzen Abends standen wohl die Bei¬
träge des Sologuartetts mit seinen staunens -we2en Leistungen . Immer wieder wurden dievier Sänger durch stürmischen, nicht enden wol¬lenden Beifall aufgefordert zu westerett Zu¬gaben . Es zeichnet sich besonders aus durch einen
urkräftigen reinen 2. Baß und einem angenehmMi^ nden weichen 1. Tenor . Besonders glücklichwar die Wahl für die „ Glöckchen-Arie " aus
„Lakme" von L . DelibeS . das Fräulein Marie
von Ernst mit ihrem vorzüglichen Organ wunder »

; voll zum Bortrag brachte. Der Sängerbundz »Vorwärts '' . - erfreute ' die Besucher mit dem' . „Föhn ", der unter der Leitung des DirigentenHerrn Hauptlehrer Jos . Fuchs sehr gut ge-
käng und sich besonders durch präzife Akzen¬
tuierung und scharf abgegrenzen Rhythmus aus .
zeichnete Nach weiteren mit stürmischem Beifall
aufgenommenen Liedern dev „Badischen Harmo¬nie , darunter eines mst englischem Text , schloßdie „Ouvertüre zu Rienzi " von Rich. Wagnerdas in allen Teilen durchaus gelungene Konzertab, das allen Besuchern einige Stunden geistigett
Genusses bot und sie schürfen ließ aus den Grün¬den der wahren und echten Kunst, die den Men¬
schen zum König der "Schöpfung stempelt und ihnals solchen hineinführt in das geheime Reichder Töne. Möge dieses Konzert ein fester Kno¬ten sein, der die überseeischen Sänger mst un¬
serer Heimat wieder aufs engste verknüpft . E . L.
Las Abschiedsbankettzu Ehren des Gesangvereins

Harmonie.
Eine imposante Kundgebung für dev deutschenGedanken, ein harmonischer Änsklang der Sän¬

gerreise der Deutsch -Amerikaner war das am
Sonntag Abend staltgefundene Abschiedsbankett .
Lange vor Beginn schon war die Festhalte über¬
füllt , sodaß schon um halb 8 Uhr polizeiliche Schlie-
ßung nötig war . Erstklassige Kräfte hasten sich in
den Dienst der guten Sache gestellt , um oen Freun -

♦

„Und Pippa tanzt ."
(Erstaufführung .)

Was man auch mst dem idealistisch -expressio -
nrstischen Schwung der jungen leiderfahrenen
Dichtergeneration gegen Gerhart Haupt¬mann Vorbringen mag — und die expressioni¬
stischen Bilderstürmer haben ihm in dem letzt-
vergangenen Jahrzehnt gewaltig zugeseht — die
repräsentative Bedeutung seines Schaffens fürdie Wende-Jahrzehnte , des alten und neuen
Säkulums wird auch von einer spateren Lstera-
turgeschtchtsbetrachtung nicht angetastet werden.
Zugegeben, daß sein naturalistisches Borkämpfer-tum, as er mit revolutionär wirkenden Dramen¬
rechen erhärtete , im besten Smne zeitgebundenund praktisch-formaler Wegweiser für eine schon
entschwundene ltterarisch -materialistische Doktrin
bleibt ; das alle Entwicklungsstufen und lstera -
rische Schulmeinungen Ueberdauernde^ seiner
dichterischen Mission liegt in dem beschlossen, was
er,als Künder und Gestalter der deutschen Seele ,der romantischen Sehnsucht und des blauäugig -
bkonden Märchens mit den um die moderne
Vŝ chologisch-differenzierte Schilderungskraft be-
retcherten Mitteln der dramatischen Kunst ge¬wirkt . Vielleicht — und das wird man seinen
Gegnern wiederum einräumer . müssen —
schwingt diese Kunst zu sehr in statisch wohlabge¬
messenen Tick-Tack-Bewegungen lyrischen Herz¬
klopfens und entbehrt sie einer letzten drama¬
tischen Hochspannung; aber wer will behaupten,daß damit nicht deutsches Wesen in seiner
bürgerlich -proletarischen Mittellage zu uber -
«ougendem dichterischen Ausdruck kommt? Ge¬rade im heutigen Lärm der Himmelsstürmer und
Hollenruser mit ihrem anmaßenden Anspruchuus Me allein dauernde Unitcrblirivfeit beruhigt

Montag , den 13 . Funi 1925
ien non drüben die Stunden zu verschönen . Als !-verirrter Des verhinderten Herrn Oberbürg -rrmet- -gcts Dt . Finter begrüßte Herr Etadtrat Dr . !
ib r o n z die Gäste. Auf dem Podium halten die ^
beteiligten Gesangvereine mst chren Fahnen Platz i
genommen. Einleitend brachte die so oft bewährteHarmoniekapelle die Ouvertüre zum Freischütz zuGehör. Im Verlauf des Abends wurden noch so-v .r.le künstlerische Genüsse geboten, daß es unmög¬lich ist, in gedrängter Form chrer aller Erwähnungzu tun . Vorträge der Mandolinen - und Wander¬freunde Karlsruhe ernteten reichen Beifall undführten zu Dreingaben . Opernsängeriv FräuleinRclly Schlager brachte mit ihrer geschulten Stim¬me Lieder von Brahms , Psitzner u . a. zum Vor¬trag . Herr Konzertsänger Willy Eder hatte mitseinen Cello - und Gesangsvorträqen durchschlagen¬den Erfolg. Im Laufe des Abends ergriff alsVertreter der Karlsruher Sängervereinignng HerrL e h n e r t das Wort , der beredte Worte des Dan-kes für die Treue der deutsch-amerikanischm Gästefand und ihnen den herrstchen Empfang in

Deutschland als Gegertfnmbol der Anhanalichkeit
verfinnbUdlichte . Unstreitig den Höhepunkt desAbends bildeten die humoristischen und ernstenVorträge des Bellemer Heiners , dem zum Schlußstünnifchs Ovationen dargebracht wurden . Zuschnell schwanden die Stunden , zündende historischeMärsche vom 13.—18. Jahrhundert (zusammenge¬stellt von Boettge) warm für die meisten dasFanal zum Aufbruch. Und am Ende kann nionnicht umhin allen Mitwirkenden , dafür , daß sieihre Kunst uneigennützig in den Dienst der gutenSache stellten , herzlich zu danken, vor allem der
Harmoniekapelle unter ihrem bewährten Dstigen.ten Rudokph , sämüichm Gesangvereinen , denMandolinen - und Wandersreundm Karlsruhe , als
auch den Solisten . Herzlicher Dank gebührt aber
auch der Stadtverwaltung und dem Verkehrsver¬ein. die keine Mühe und Kosten gescheut habm ,den Gästen die Stunden zu verschönm und durchfreien Eintrstt ain Soimtag Abmd westen Kreis inder Bevölkerung einen unentgelllichen Kunstgenußzu verschaffen .

Der Berliner Lehrergesangverein
i« Karlsruhe.

Am heutigm Montag nachmittag 4 Uhr trifftder Berliner Lehrergesangverein auf seiner6. Grenzfahrt begriffen von Donaueschingenkommend hier ein und wird am Bahichof von denbüfremtdeten Vereinen und der Karlsruher-Sängervereinigung empfangen werden . Der be¬
rühmte Männerchor. dessen Vorsitzender mit Stolzdie schon zweimal ersungene Äaiserkette trägt ,hat an allen Orten , die er auf feiner Grenzgau »fahrt berührte , wie Kassel . Wiesbaden . Saar¬brücken . Trier , Koblenz usw . größte künstlerischeErfolge erzielt. Ter Chor wird heute abend8 Uhr in der großen Festhalle konzertieren . Das
Programm verspracht ganz auserlesenm Genuß .Kein Freund des Männergesangs wird da fehlenwollen ! Ein Bankett wird die Gäste mit dm
Spitzen staatlicher und städtischer Behörden sowiedm befreundetm Bereinm nach dem Konzert zu»
sammmsehm , um einige Stunden der Gesellig,kest und der - Sängerfreundschaft zu widme».

Der Sonntag .
Aartsruhe war am gestrigen Sonntag wiederreich an Leben und Verkehr bringmdm Veran -

itattunbm . Zu Ehren der Gäste ans New¬york fanden vormittags 11 lMr und nachmittags4 Uhr Konzertveranstaltungen im
Stadtgarten . von denen besonders die um11 Uhr beginnende entert überaus starken Be.such aufwies . Die 'Sanrtätskolonne hielt wäh¬rend dieses Promenadekonzertes der trefflichmSchülerkapelle auf dem See RettungsüLungmab . wozu der Rotekreuztag den Anlaß gab. DasPublikum folgte ihnen mit großem Interesse .Das Festkonzert am Nachmittag wurde von der
Harmoniekapelle gegeben. Dazu bot Frau OlgaMerteits -Leger mst ihren Tanzschülerinnen aufeinem Floß im Stadtgartensee reizende Nixm -
reigen und einen originellm Holländer Tanz ,fllbmdr üeim Abschiedsbankett üekuitdete die
überfüllte Festhalle den Landsleuten aus New¬
york nochmals die herzliche Sympathie der Karls »
rnher Bevölkerung. Der große Saal der Fest¬halle hatte vorher die Methodisten versam¬melt , die anläßlich chrer süddeutschen Jubi¬
läumskonferenz dort eine öffentliche Verfamm »
lung abhielten . Ein kameradschaftliches
Wiedersehen feiertm gestern in zwangloserForm unter starker Beteiligung von nah und

fern die Angehörigen der ehemaligen Jnfantcrie -
regimenter Nr . 142, 169 und 170 . Deputetionen
legten am Artilleriedenkmal Kränze nieder,
worauf die Teilnehmer in langem Zuge zum
Kolosseum sich begaben. Die polizeitechnischeA u s st e l I u n g hatte regen Besuch . Auch dem
Sport wurde wacker gehuldigt . Das Wetter
hielt sieb , drohenden Wolken zum Trotz, den gan¬
zen Tag über . ES war sehr warm , die Nachtaber brachte wohltuende Abkühlung.

Kindertransport . Am Dienstag , den 16 . Juni ,abends 7.56 Uhr, kehren die vom Verein Jugend -
Hilfe im K nderbeim Schloß Friedenweil -
ler bei Neustadt i . Schw . untergebrachten Kin
der nach fechswöchentlicher Kur hierher zurück .

Kleingärtner und Volkszählung ! Tie am
16. Juni statffindende Volkszählung hat für den
Kleingartenban eine hervorragende Bedeutung ,weil zum erstenmal im Rahmen einer amstichen,
sich auf das ganze Reichsgebiet erstreckende Zäh.
lung neben der land - und forstwirtschaftlichen
Betriebszählung auch eine Aufnahme über
die bewirtschafteten Kleingärten
stattfindet , welche nach Zahl der Gärten und
Fläche, Berufsart und Inhaber , Besitzverhältnis
lEigentümer . oder Pächter ) ^ und nach der Zahlder Obstbäume erfolgt . Die für die Zählung
herauSgegebene Haushaltnngsliste enthält aufSeste 4 unter „ I . Besondere Fragen der Boden-
bewirtschaffung" alle für den Kleingarten wich¬
tige Fragen , wenn die Größe seiner bewirtschaf¬teten Fläche 5 Ar nicht übersteigt. Werden mehralt 5 Ar bewirtschaftet, so ist ein Land - und
Forstwirtschaftsbogen - auszufüllen .

Das über die Kleingärten gewonnene Urma«
terial wird von den mst der Verarbeitung bestau-
tsn Behörden in Tabellenforin zusammengestellt,und zwar ist von Reichswegen vorgesehen, datz
Zusammenstellungen über die Kleingärten nachdem Berus ihrer Inhaber gemacht werden. Diese
Zusammenstellungen werden gegliedert nach der
Größe des Kleingartens , Zahl der Kleingärten ,den Besitzverhältnissen leigenes Land , Pachtland )und dem Beruf ihrer Inhaber . Hinsichtlich der
Größe werden folgende Untergliederungen vorge-
nvmmen: Kleingärten mit unter 2 Ar, 2 Ar bis
unter 5 Ar, 5 Ar bis unter 10 Ar , 10 Ar bis un¬ter 20 Ar . Die sorgfältige Ausfüllung des Haus -
haltungsbogens , des Land - und Forstwirffchafts-
bogens durch jeden Meingärtner ist von besonde¬rer Bedeutung, well auf Grund dieser Angabeneine genaue Feststellung über den dsutscheit Kletn-
gartenbau erfolgen wird.

Berichtigung !
Todes -Anzeige

Karl Friedrich Uhl
Der Trauergottesdieust findet
am Dienstag um 9 Uhr

(nicht wie angegeben am Freitag ) In
der Liebfrauemfcirche statt .

Karlsruher Srandesbuchausziige.
Todesfälle. 10. « Juni : Ludwig Wagner .Ehsmarm, 56 I . , Zigarrenmacher : WilhelmG r e e s, 16 I ., Schüler. 11 . Juni : Julius Fül¬ler , Witwer , 73 I . , Privatmann . 12. Juni : Flo -reniina Gäpfrich , 66 I . , Ehefrau von Wilhelm

Göpfrtch, Bahnarbester . 12 . Juni : Kätchen V o -
ge l. 38 I . , Ehefrau von Osto Vogel, Schlosser ;
Margarech Land sch ulz , 48 I ., Ehefrau non
Osto Landschulz , Oberpostschaffner ; Maria Vö¬
gele , 78 I . , Wivwe von Gustav Vögele, Fabrik¬arbeiter . 13 . Juni : Friedrich U h l , Ehemann , 56
Jahre , Gendarmerieobertnspektor .

Für dir Rrdaltio» ocnintworilich:
Hcrallsgedcr und Berleger : Badcnia, 7I.-G. für VerlagMW Druckari-i , Direktor WIlh . Aohnrr, Karl-5rul)r i . V-.Houpttcdritlleimng: I . Th. Mrdcr . Verantwortlichden pDlUtfcbeit Teil . I . 21). Meter , für Nachrichtendienst .Scuiffeton und de« übrigen Teil : ür . .S. A. Berger, fürAnzeigen und Reklamen : Jolcpd Huber, sämtliche inKarlsruhe. Adlerstr. 42 . Rr-tationshruck der Badema, LI.-Ä.

Berliner Redaktien :Job . Äollmau». Berlin MV 23. Ärüekenallea 13.

ein Hauptmannfches Wort wie ein versunkenes
Glockengeläut, macht friedlich und stolz auf fei¬
nen schwer errungenen ' Besitz.

ES war auf jeden Fall verdienstlich, nach der
langen Reihe von Aufführungen der „Versunke¬nen Glocke" in der letzten Spielzeit nun das
innerlich verwandte Glashuttenmärchen „Und
Pippa tanzt "

noch kurz vor Theaterschluß
herauSzubringen . Pippa ist ein schönes , wie
Glas zerbrechliches Jtalienerktnd , das - Symboldes Guten und Reinen , der Sehnsucht und
Schwärmerei , die der edelste Bestandteil unse¬
res deutschen Blutes sind . Um sie drehen sichin triebhaftem oder herzlichem Werbetanz die
ebenfalls typisch deutschen Gestalten des Huttsn -
direktors , des urmenschenhaften alten Huhn, des
mNstisch-gelehrten LLann und des Michel Hell«
riegel mit seinem prächtigen Handwerksburschen.
Romantiterherz voll Schalmeiengetön und un -
stiWarer Waitdersehnsucht. Die nun der böse
Instinkt durch die wirkende Gegenwart Pippas
ertötet und das reine, absichtslose Anschauen in
einem tieferen , mystischen Sinne geweckt wird,das vollzieht sich zwar nicht in strengem bühnen ,
dramatischen Geschehen nach körperlichen Ge-
setzen der Wwkl'chkeü, sondern im Dämmerlicht
halb wachen , halb träumenden Zustandes , in dem
die Grenzen des Bewußten und Unbewußten in¬
einander fließen bet den sanften Weisen einer
Okarina . Wie im Mythos entschwebt uns der
„Boden der Tatsachen"

, als zuletzt der liebe
deutsche Handwerksbursch. Befteier und Be¬
schützer der Pippa , erblindet in die hellsichtige
Landschaft seiner erträumten inneren Schönheit
hinausgeführt wird, wo es der Hilfe des

^ äuße -
ren sinnlichen Schauens nicht mehr bedarf.

Tie Aufführung unter Felix Baumbachs
Regie kann man nur mit größtem Lob bedenken .
War sie als solche schon ein Beweis für die
V ' talität und geistige Beweglichkeit unseres
Schauspiels , so sind auch im einzelnen nur gute
Leistungen zu nennen . Das Beste an diesem

Abend war der Michel Hellriegel von StefanDahlen , eine io itcnMi komponierte und aus¬
geglichene Gestalt , daß man diese Darstellung alseine der besten , wenn nicht die beste, bezeickwendarf , die dem begabten Künstler je gelang.
Trefflich unterstützt wurde die fehl ich -gemütliche
Anlage des Handwerkshurfchen durch ein nuisika-
lisch klingendes, aus die kleinsten Wortinhalis -
nuancen reggierend-es Organ , wobei man sichwieder mit äbhaster Genugtuung der Tatsachebewußt wurde , daß wir in Dahlen unseren beiten
Sprecher beschen . Hansi N a s s 6 war eine selig
verschwärmte Pippa bon reizender Naivität und
scheuer HalbWirklichkeit. Felix Baumbach alsalter Huhn war eine unheiml che Urgritalt an
finsterer Brutalität und täppisch drohender Tier -
haftigkeit, ohne jedod) sein besseres menschliches
Gefühl zu verbergen , aus seinem Herzen
bricht , als bei seinem Tode die weiche

°
HandPtppas ferne Haut berührt . Robert Bfirkners

Wann war um em '
^e Grade zu monoton oder

Überhaupt zu lehrhaft angelegt , im übrigen aber
wieder groß und eindrucksstark. Siegfried
Nürnberger gab feinem Hfittendirektor
einige gut gesehene überlegen skeptische Herren¬manieren mit und Hermann Brand wußte sichwieder in einer charakteristischen Rolle als rauf -lust ' ger Italiener Tagliazdni nachhaltige Auf¬merksamkeit zu verschaffen. Die übrigen Rollen
waren sehr zufriedenstellend beseht .

Oberspiellefter Baumbach darf für sich das
Verdienst in Anspruch nehmen, in unangenehmvorgeschrittener Jahreszeit mit ihren für das
Theater und alles Geistige bedroh! chen Begleit¬
erscheinungen ein stetiges Interesse an unserem,an seinem Schauspiel wachgehalten zu haben.
Auch dieser Inszenierung war keine sommerl che
Mattigkeit anzumerken, vielmehr spürte man in
jeder Szene und in jedem Darsteller einen
frischen , belebenden Geist. So war der starkeBeifall des gut besuchten Hauses in jeder Hin¬
sicht verdient . Or H. A . L

GG

Ergebnisse des Sonntags .
Pokalspiele.

S . V . Fürth — F .S .V . Frankfurt 3 : 1 .S .B . Mannheim -Waldhof — F .E . Nürnbei^ 2 : 0.
Llufsttegspiele zur Bezirksliga.

Cannstatt — Villingen 2 : 1 .
Germania Frankfurt — Viktoria Aschaffenb . 0 : 0.

Privatsplcle .
Frankonia Karlsruhe — V .f .B . Karlsruhe 3: 1.F .E . Mühlburg siegt in Dänemarck 2 : 0.F .E . llllodena — Kickers Stuttgart 2 : 0.F .E . Modena (Italien ) — F .E . Nürnberg 1 : 0.V .f.B . Stuttgart — F .V . Kaiserslautern 2 : 1 ,V.f .B. Stuttgart — Karlsruher F . V . 0 : 4.F .V . Daxlanden — F .E . Phönix 4 : 1 .
Bayern München — V .f.R . Mannheim 1 : 1. ‘ i
Bayern München — S .B . Fürth 3 : 2 . J >/ :
Alemannia Berlin — N .N .W . Berlin 3 : 2.
Wacker München — Europa Barcelona 0i3.
Borussia Harburg — F .E . Mühlburg 4 : 2.
Karlsruher F.V . — V . f.B . Stuttgart 4 :0 ( 1 :0).

Ecken 9:2.
Nach seiner erfolgreich verlaufenen Schweizer-

reise hatte sich der Karlsruher F .V . die als spiel¬stark bekannte Mannschaft der Stuttgarter Bewe¬
gungsspieler uerpflichtet, die die Erwartungen kei¬
neswegs enttäuschte. Einem Ersatzmann der Gästefür den Halblinken mußte der Platzverein derendrei einstellen. Kästner, Raupp und Tantopoulosfchlten. Die Aufstellung Eberlein ; Traud , Finn -
eifert ; Gost, Groke, Vissel ; Kugelstadt, Greller ,Vogel, Reeb, Würzburger wies so gut wie keine
Mängel auf und verdankt das ausgezeichnete Re¬
sultat nicht etwa einem glücklichen Zufall . Ihrer
hervorragenden Verteidigung haben es die Schwa¬ben zu danken, wenn sie so glimpflich davon ge¬kommen sind. Die erste Halste verlief zwar völlig
ausgeglichen. Der Platzverein erzielt in flinkemSpiel drei Ecken. Ein Äraftschiiß Würzburgerswird noch gewehrt, den Nachschuß lenkt ein Ver¬
teidiger auf der Torlinie ab . In vorzüglicher Ab -
wehrarbest geben sich beide Deckungen nichts nach .Besonders die weiten Schläge Trauds fallen auf .Eberlein erweist sich bei Bombenschüssen der
Gästestürmer als Meister feines Faches. Ein Ei¬
gentor Fimtetsens verhütet er mit Hieschick. Seine
besonnene Fußabwehr läßt den Gegner nicht zuErfolg kommen. Beim einheimischen Sturm klapptes zeitweise absolut nicht . Die Abseitsstelluna derV.f.B .-Berteidiger wird nicht beachtet und dadurü)jeder Vorstoß schon im Kenne erstickt. Einen tadel¬los getretenen Strafstoß Kugelstadts pariert der
Gästehüter durch ebensolche Abwehr . Eberlein er¬
wischt im Gegenstoß einen Schuß des durchgebro-
chenen Lmksaußen gerade noch. In der Folgezeigt der Gästetorwächter brillante Abwehrarbeit ,« chließlicki muß er kurz vor Abpfiff einen Bom¬
benschuß Vogels auf Vorlage Würzburgers passie¬ren lasten . Rach der Panse geht dos Spiel in un¬vermindertem Tempo rseiter . Nach wenigen Mi¬nuten erfolgt ein schöner Durchstoß Dogel-Groke,bei dem der letztere ans Abseitsstellung den 2.Treffer schießen tarnt . V.f.B . verschärft das
Tempo. Der bekannte Durchbrecher am linken
Flügel findet mit feinen Durchbrüchen wenig Ge¬genliebe. Nach einer 5. K.F .V . -Ecke setzen die
Gäste ihre erste. Becker verschießt eine großetLhanre. Nach einer weiteren D .f. B . -Ccke Über¬nimmt der Platzverein bis zum Ende der Spiel¬zeit das Kommando. Die direkte Verwandlungeiner Vorlage Vogels durch Greller , pariert derTorwart ausgezeichnet. Nach dauernder Feld¬überlegenheit des K .F .V verwandelt Greller eineFlanke Würzburgers unhaltbar in dis äußersteEcke . Der linke Gästeverteidiger muß wegen gro¬ber Unsportlichkeit das Feld verlassen. K .F .V . be¬
herrscht nunmehr das Spiel . Ein Kopfholl

'
Reebslandet an der Latte . Drei weitere Ecken bleiben

ohne Erfolg . Kurz vor Schluß fällt schließlich
nach feiner Zusammenarbeit durch Vage! der 1.und letzte Erfolg.

K . F . V. trat heute zum ersten Male auf eige¬nem Platze gegen einen Gegner mit derselben eng .
lischen Schulung an . Jeder schwächere Vereinbätte. heute zweistellig verlieren müssen . Don dent
Schlechten -Sichsinden in der ersten Hälfte abge¬sehen, war in der Mannsd)ast kein schwacher Punktzu entdecken . Eberleins Spiel Abwehr machteeinen sichereren Eindruck wie die seines Vorgän¬
gers . Heute bleibt Traud unbestreitbar das Ver¬
dienst , einen gegnerischen Erfolg verhütet zuhaben. Der Sturm kam bei guter Kombinationnur selten zum Schuß. Stuttgart brachte eine
vorzügliche Verteidigung , aus der der Torwart
heroorragte . Die Läuferreihe klappte in der zweiten Svielhälfte zusammen, während man demStunn das Fehlen des Führers anmerkle. ZumSchluß noch eine Frage : Warum jetzt man solcheSpiele ans die späte Abendstunde an ? Diese Tat¬
sache mochte sich in schwachem Besuch sehr >-e :nerk-bar . M . .'Y

Dir Spiele des Sonntags .
Die Pokalspiele sind nunmehr bis zur Vor¬

schlußrunde gediehen. Als den Clou und die Rie¬
senüberraschung kann man die Niederlage der bei¬den Gegner des Schlußspiels am vorigen Sonn¬
tag ansehen. Beide Niederlagen waren einwand¬
frei. Der deutsche Meister , der F .E Nürnberg ,batte sich schon am Dienstag von dem ilalienischcat
Abteilungsmeister F .E. Modena schlagen lassen .Damit wird die Frage brennend , ob der Sieg inder deutschen MeFterschaft nicht ein zufälliger ge¬wesen ist. Für die Pokalvorschlußrunde haben sichnunmehr V.f.R . Diannheim , S .V. Fürth , Mann -
heim-Waldhof, Stuttgarter Kickers qualifiziert . Als
einziges Bezirksligaaufstiegssptel ist das der Cmm-
stätler gegen Villingen anzulühren . Durch den
Sieg der Cannstätter Mannschaft ist diese als
ernster Anwärter auf die Bezirksliga anzusehcn.Das Spiel Birkenfeld—Cannstatt ist hierfür aus¬
schlaggebend . — Der Karlsruher Fußballverein
setzte seine Siegeslaufbahn durch einen schönen
Erfolg gegen gute Bezirksliga fort . PhönixKarlsruhe mußte eine bittere Niederlage gegenDaxlanden hinnehmen . Eine in Aussicht stehende
Verstärkung müßte Wunder wirken, wenn im
nächsten Spieljahr Erfolge errungen werden sol¬len. Mühlburg hat auf nördlicher Reise einen
ehrenvollen Sieg zu verzeichnen . FrankoniaKarlsruhe konnte den V . f B . mit 3 : 1 Toren sicherNiederhalten. Nächsten Sonntag wellt der K .F .V .in Worms . Für Karlsruhe ist als sportliches Er¬eignis Ruderregatta und Tennisturnier zu oer-
zeichuen . -a .
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Danksagung .
Für all die herzliche und aufrichtige Teilnahme , die uns beim Heim¬

gange des nun in Gott ruhenden

hochw . Herrn Geist ! . Rats

Jonas Dieterle
von nah und fern bekundet wurde , sagen wir allen und jedem einzelnen
ein herzliches „Vergelts Gott“ . Besonderen ehrerbietigen Dank sprechen
wir an dieser Stelle aus dem hoch würdigsten Herrn Generalvikar als
Vertreter der hohen Kirchenbehörde, dem Herrn Dekan Braig , dem Herrn
Prälaten Dr . Schofer als Führer der bad . Zentrumspaitei , der früheren
Seelsorgsgemeinde Dogern und der Heimatgemeinde Schapbach, sowie dem
Landkapitel Waldshut und der St. Josefsanstalt in Herten.

Möge aus all der Teilnahme ein dauerndes, liebendes Andenken
an den Verstorbenens spriessen, besonders im Gebete .

Waldkirch i . B„ den 13. Juni 1925 .

im Kamen der Angehörigen und der PtarrgeistliehHelt :
Richard Hund , Kaplaneiverweser .

Rutzholzvsrkauf.
Bad . Äontamt Huchenfeld in Pforzheim ver¬

kauft freihändig aus Staatswalddistrikten 1 und
VII , etwa 1030 fm Nadelrundholz aller Klaffen,
darunter etwa 180 fm Forlen , unter neuesten
Zahlungsbedingungen vom 22 X ' 1. 24 . Schrift¬
liche Angebote in ganzen Prozenten der L .
G P . bis längstens Montag , den 22 . Juni ,
nachmittags 4 Ubr an das Forstamt (Geschäfts
zimmer Forststraße 1 , Fernsprecher 2151 Psorz .
ljeim . erbeten . Vorzeiger: Oberforstwart Bom-
mer in Hamberg. Forüwart Schucker in Büchen¬
bronn Losverzeichnisse durch da « Forstamt

caMncnKoiiBr. BuerseeKoffer
Coupewr . Leder-Taschen

Beste Fabrikate . Billigste Preise.

Getchw . Lämmle
Spezialgesch. f. Reiseartikel u . Lederwaren

Kronenstrasse 51 .

Montag , den 15 . Juni , abends von 8 — 10 1/* Uhr :
Anmssuch des Besuchs des Berliner Lehrergesanpereins :

fllltn desSees u . der Anlagen . Lamp :on - j
lulltj schmuck des Gartens u . d . Boote .

KONZERT
der Feue -welvkapel e.

s
Dienstag, den 16. Juni , abends 8 — 10 ' / - Uhr :

Anlässlich der Tagung des Bad . Bendarmerie -uereins und des
Relchsbundes der Bendarmerlebeamien Deutschlands

Naphl Lampionschmnck des Gartens
liulllll » und der Boote.

Beleuchtung i“Jr “a a“
KONZERT
der Vereinigung bad . Polizeimusiker,

i Geöffnete Eingänge Nord und Süd und Eingang Ettlingen -
Strasse 8 (beim Verwaltungsgebäude des Gartenamts ) .

Wichtig für Irden Katholiken !
^ !!!!!>!!!!I!>!!!!>!!!!>!!!!!Ill!llll!!!llIll!l!!!I!!>IÎ !!>>̂ >!̂ ^̂>>>I!!!!!!!̂ !!!I!>!!!!!>!!!!!!̂ !!!!! Î̂ !I!!I>!!!!!>̂!>!!!!>I!!t

Soeben erscheint :

Br . Addis Rdf», Jomkavitulm
Die Ghe im kirchlichen
und bürgerlichen Recht
Sin vorzügliches Nachschlagebuch , das Aufschluß gibt über
die katholischen Grundsätze über

cherecktliche Fragen
UnauflöSlidikeit der Ehe
Verwandschaftsgrade
Ehescheidung
Gemischte Ehe
Lösung von schwierigen Fällen
Tätigkeit d .Seelsorgerhels. i . Ehefrag.
Entscheidung d . höheren kirchl Instanz

die erschöpfend aufgezähltenEhe¬
verbote und Hinde Nisse nach
kirchlichem u. staatlidiemRecht

Eheliche Güter » und Erbrecht
Eltern - und Kinderrecht
ReichSgesetz über die religiöse

Kindererziehung v . 15. 7 . 1921
GesetzeStext aus dem B . G .B.

über die Ehe .

3ed. Katholik mutzdiese Darlegungen iib. d . gesamte Eherecht kennen!
Broschiert Mk . 2 —, in Halbleinen Mk. 3 .—

Zu beziehen durch die Sortimentsabteilung der

MM A.G. s. Berlaz t Stuüietci KilllMhe
Sfcv . . -

lKath. Miltterverein
Et . Stephm.

Todes - Anzeige .
Unser lieber Mit -

glied , Frau

Regina Moitz
ist im Herrn ent¬
schlafen. Die Seele der
Verstorbenen wird
dem Gebete unserer
Mitglieder empföhle n

Die Beerdigung
findet am Dienstag ,
den 16. Juni , nach¬
mittags */*3 Uhr statt.
Trauerh . :Sofienstr . l8
Karlsruhe, 14. 6. 1925-

Der Dorstmtd

im Rechnen
und in Mathematik
erteilt Unterricht und

Nachhilfe
Beutler , Karlsruhe
Bismarckstrasse 33 , III

Daditches
Lan& fgtbeaie?

Montag . 15. Juni 1925
B - lkibühn « 11

Die dl. Zohanna
Dramatische Chronik In 8
Szenen und einem Epilog

von Bernard Shaw .
3n Szene geŝ . » . Baumhoch

Personen :
5ohanna Echtinpflug
Der Dauphin Müller
Dunoiü Nürnberger
Richard von Beauchamp

Bürdner
La Tremouill « AScker
Aauptmann La Lire Brand
Robert von Bandricourt

Kloeble
Bertrand von Poulengey

Groß
Gillei de Raii Äreuzinger
Herzogin von Tremouille

Denker
Der Erzbischof von ReimS

Baumbach
Peter Eauchon v. d.Tcenck
Kaplan von Slogumber

Dahlen
Der Inquisitor Prüler
Bruder Martin Ladvenu

Hübner
D'Estivet Ebert
Courcellei Beug
Ein Schloßverwaller

Gemmecke
Scharfrichter Lang
Ein englischer Soldat

Brand
Ein Herr auü dem Jahre

1920 Gemmeche
Drei Edelknaben Santen ,

Bolkner , Groß
Anfang 7 Uhr

Ende 10V« Uhr.
Preise :

Sperrsitz 1. Abt . 4B0.
4. Rang für allg. Barkauf

offen .

er 'ter Finnen in großer
Auswahl bei günstiger
Zahlungswcise emp¬

fiehlt sehr preiswert
Heinrich Müller

Klavierbauer
Schühenflraße 8

Aeltere Justruinente
werden in Zahlung ge -
nomiuen .

käpstl . Hoflieferanten

Pianos
vorzüglicher Qualität
zu massigen Preisen
Katalog kostenlos

Teilzahlung gestattet .
Alleinige niederlege

H.
Kaiserstrasse 176

Eckhaus Hirschstrasse.

Tennis -
Schiager ( Hammer)
Hosen , Ia Flanell
Schuhe mit Leder-

und Gnmmisoh en
Pressen , Lack u .Oel
Bälle , „Conti " und

„Standartd “
Rep araturenin

eigener Werkstatt
billigst

Spezial Sporthaus
Brannath

Karlsruhe
Dnrlacher Tor.

PIANO
MODERN
kreuzsastig fast neu
seht preiswert, Zah »
tungseileichierung

; LARG
Kaiserstraße Jtr . 167
Salamanderschuhhaus

finden durch den

!er
weiteste

Verbreitung

VeruHnzte Bellen
werden vollständig geruchlos in meiner
ortsfest. Anlage unt . Garantie behandelt .
D. V. G . U. Anton Springer
Ettlingerstr . 51 Telefon 2140

Karlsruher
Famifleu-Kranheuliärre
Unter staatlicher Aufsicht . Gegründet 1890
Geschäftsstelle: Ostendstraße 8, Tel. 4159

Filialen i
Weststadt : Kriegsstraße 1691
Mittelstadt: Markgrafenstr. 26EDI
Sudstadt : Luisenstraße 91 HI
Oststadt Rudolfstraße 26 III

WirkungskreisKarlsruhe u. dessen Vororte
Freie Arztbehandltmg

freie Medikamente — Sterbekasse

Aufnahmeformulare und Satzungen sowie
jede weitere Auskunft durch die Geschäfts¬
stelle und durch die obengenanntenFilialen

Achtung ! Ringfrei !

Wkl-TiMMt
Bevor. Sie Ihren Umzug vergeben ,
fordern Sie auch meinen Kosten-

anschlag ein . :-:

Her « . SchuUts
Telephon 55v2 Mark »rafenftr . 43

Straus & Co.
Karlsruhe

Friedrichsplatz 1 , Eing . Riftsrstrasse
Fern3praclianschlu88:

Für Stadtiesjräciie : Nr. 30 , 4431, 4432 . 4433 ,
4434 , 4435 , 4436 , 4437 , 4430.

FH Feragsspräcke Nr. 4901, 4902 , 4903,
4904, 4905 , 4906 .

Für dis DttTistaatiteilaug: Nr 4439 , 4440 ,
4441.

Besitzer ; J . Helcholbcch
gegenüber dem Bahnhof . — Telephon 172.

Bcstcmpfohleaes bürgerliches Haus . Schöne Fremden *
zimmer. Spezialität ; Reine Qualitätsweine .

Vorzügliche bürgerliche Küche .
Münchener und einheimische Biere .

Massige Preise .

Linoleums
« ratze Auswahl ! Billige Preise !

Fritz Merkel. Kreuzftmße 2$
Verlegearbeit wird übernommen .

Lebensmittel
kaufen Sie stets zu

ionkurrenz Preisen
und nur erstklassigen Qualitäten bei den

„ Kola - Mitgliedern“
(erkenntlich durch llitirliedschild ) .

Fahrräder
gute Marken bei günstigen Zahlungs¬

bedingungen billigst abzugeben bei
Schill , Fasan @npBafz 7

reich an
Vitaminen und
mineraistoffen
Ueberall erh .
in Packungen
zu Mk . 0 .50,
1.— und 2 .—

Betten !
Komplett oder Teile :

Matratzen
Deckbetten

Kissen
Bettstellen

Kinderbetten
Steppdecken

Wolldecken
kaufen Sie gut
und billig im 6156

Bettenhaus BsckMl
Karlsruhe : Kaiserstrasse 164-

EmvWenötverteGMl-
u. MrachtmigsbiWr:

L. Dürkle. Pfarrer
« Samenkörner der Ewigkeit"

! Sonderabdruck aus geifü. Vergitzmein -
| nicht für christliche Seelen !

j Ein treuer Freund und täglicher Be¬
gleiter digrchs Leben.

Preis gebunden in Vi Leinen M. 1 .50 ,
in Ganzleinen Rolschnitt M. 1 .80.

Sari Fischer , Dompräbendar
«Betrachtungen"

I Dieses Bändchen enthält nachstehende
Schriftchen des bekannten Verfassers:
„Eine Weile vor dem Tabernakel »
„Kurzgefaßte Erklärung der hl . Meffe ^ ,
„Beichtbüchleln für Oefterbeichtende ,
„Kommunionbüchlein für Oefterkommu-
nizierende"

, „Mit Maria zur hl . Kom¬
munion "

, „Der glorreiche Rosenkranz" ,
zusammen gebunden in hübschem Halb¬

leinenband . Preis M 1 .50.

Richard Gröhl Kuratus
Mit der Mutter

Maigedanken.
Ein Büchlein, das sich in seinen Betrach¬
tungen für jeden Tag des Maimonats
mit den sslischen Nöten der Gegenwart
befaßt und zeitgemäße Anregung bietet
wie wenig andere aus der Mailiteratur .

Preis broschiert M . —.65.

? . Tezelin haluso
Die Herrlichkeiten des kostbaren

Blutes
Ein Andachtsbüchl zum Preise des kost¬
baren Blutes nach den Schriften der

Heiligen und Kirchenlehrern.
Geb. in Vi Leinen 1 .— . Ganzleinen 1 .50

P. Ios . Mayer . C . Ss . Red.

„Himmelsschlüssel
"

für Lebende und Abgestorbene.
Ein praktisches Ablaßbüchl aus

^
den

authentischen Quellen zufammenge
Gebunden Jl 1 .—.

Anton Saite , Pfarrer
Höhenpfade zur Goktesnähe

Ein Sonn - und Festtagsbuch für das
katholische Haus , das im bilderreichen ,
zwangslosen Gewände religiöse An¬
regung für jeden bietet, der um die Ver¬
vollkommnung des Gottesbildes seiner

Seele ringt . Karton . Ji 150.

Baöenia ' .rLÄNK « !Ä «d° >
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